Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1 2 Sgr. 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 13. März. Der Herr Miniſter⸗Präſident Frhr. 
von Manteuffel reiſt Freitag Abend, ſpäteſtens Sonnabend 
Früh nach Paris. 

Heute fand das Leichenbegängniß des Herrn General⸗ 
Polizei⸗Direktors v. Hinckeldey unter größter Theilnahme der 
Geſammtbevölkerung ſtatt. Se. Majeſtät der König wohnte 
dem n in der Wohnung des Verſtorbenen bei. 

‚ März. Der heutige Perſonenzug ift ohne 
Auſchluß des Nordbahnzuges um 6 Uhr 34 Min. e 


berg abgegangen, zu wel r 2 ai 
getroffen war. zu welcher Zeit der letztere noch nicht ein: 


Berliner Börfe vom 13. März. Staatsſchuldſcheine 86 I Ct 
eg 101. Prämien⸗Anleihe 113% — 361 %:» Röine Ehe 
ner 169, Freiburger 1. 107. Freiburger II. 152, Mecklenburger 56%. 
Nordb. 61%. Ob rſchl. A. 221. B. 190%. Oderb. I. 224. II. —. Rhei⸗ 
niſche 116. Eredit⸗Aktien 183. Darmſtädter B.⸗K. 148. Darmftädt, II. 


1 
128%. Zettelbank 116, National 86%. Wien 2 Monat 89%, Feſt. 


Breslau, 13. März. [Zur Situation.] Alle aus Paris 
kommenden Nachrichten ſtimmen darin überein, daß der Friede geſichert 
und noch im Laufe dieſes Monats formell zum Abſchluß gebracht 
werden würde, natürlich nicht in ſo weit, daß nicht noch ein weites 
Feld der Unterhandlung übrig bliebe, um die gewonnenen Stipulatio⸗ 
nen für die Praxis zu reguliren, weshalb unſer londoner Korrefpon- 
dent“) mit Recht darauf aufmerkſam macht, daß die Schwierigkeiten erſt 
nach dem Friedensſchluß beginnen würden. N 

Daß die Zuziehnng Preußens ſich ſchließlich als unabweisbare 
Nothwendigkeit herausstellen würde, haben wir allezeit behauptet und 
auch als den Moment des Eintritts den Augenblick bezeichnet, da die 
kriegführenden Parteien zur Ausgleichung ihrer ſpeziellen Differenzen 
gekommen ſein würden. Sobald es ſich um die definitive Regelung 
des neuen europäiſchen Rechtszuſtandes handelt, kann man Preußens 
nicht entrathen, einmal weil Verträge, für welche es früher die Garan⸗ 
tie übernommen hatte, nicht umgewandelt werden können ohne die 
Zuſtimmung des Garanten, zum andern, weil Fragen von allgemeiner 
europäiſcher Bedeutung nicht ohne Mitwirkung desjenigen Staates, 
welcher mit hoher Unparteilichkeit und ohne perſönliches Intereſſe dem 
Streite der Parteien gegenüber eben fo ſehr feine ungetrüdte Rechtsauf⸗ 
faſſung als ſeine intakte Machtfülle bewahrt 


den konnen. 
Die aus Berlin eingetroffenen Nachrichten lauten übrigens höchſt 


betrübend. Kaum iſt die Trauerkunde von dem Tode des Herrn von 

inckeld ey verklungen, ſo meldet man den Selbſtmord eines andern 
hohen Staatsbeamten, und die geſchäftige Neugier forſcht nach einem 
fachlichen Zuſammenhange beider Ereigniſſe, zumal man in weiten Krei⸗ 
ſen eigenſinnig darauf beharrt, auch dem erſtern keine lediglich indivi⸗ 
duelle Bedeutung zu gönnen, ſondern es als das tragiſche Ergebniß 
verbitterter Parteiſtellungen darzuſtellen; als ob es nicht ſchon an ſich 
genommen, traurig genug wäre, daß der Staatsdienſt eines Mannes, 
wie Herr von Hinckeldey war, ſo vorzeitig beraubt worden iſt. 

Bekanntlich ward Herr von Hinckeldey in den ſtürmiſchen Tagen 
des November 1848 aus Merſeburg, wo er als Rath bei der dortigen 
Regierung gearbeitet hatte, auf feinen ſchwierigen Poſten nach Berlin 
berufen, und beſtieg unter perſönlicher Gefahr den Eiſenbahnwaggon, 
der ihn dorthin führte. Nicht lange, ſo hatte er das von dem Mini⸗ 
ſter Kühlwetter eingeführte Inſtitut der Konftabler zu einer Voll: 
kommenheit und Macht gebracht, daß es für die Sicherheit Berlins 
bürgen konnte. 5 

Außerdem verdankt ihm Berlin die großartige Feuerlöſch⸗ Anftalt, 
welche als muſtergiltig allgemein anerkannt iſt, eine Waſſerleitung, 
Bade: und Waſch⸗Anſtalten, Verbeſſerungen der Gefängniſſe u. |. w. 
Eben ſo hat er ſich um die Centraliſation der deutſchen Polizei 
große Verdienſte erworben, und die Sicherbeit des Eigenthums iſt un: 
ter ſeiner Verwaltung der Polizei ungemein geſtiegen. 

Was ihn aber, nachdem die erſten Vorurtheile überwunden waren, 
wahrhaft populär gemacht hat, war die Erfahrung, daß er die Rück⸗ 
ſichten des Staats⸗Intereſſes energiſch gegen Jedermann geltend machte. 

In der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes kam der 
Kommiſſionsbericht für Finanzen und Zölle, betreffend die Forterhe⸗ 
dung eines Zuſchlags zur klaſſiſtzirten Einkommenſtener u. ſ. w. zur 
Diskuſſton, und wird der Antrag der Kommiſſion mit einem Amende⸗ 
ment des Abgeordneten Kühne angenommen. 5 

Wie der „Independance“ gemeldet wird, ſoll die Stellung 
des Herrn Finanzminiſter von Bodelschwingh keine angenehme fein, 
da von Seiten der äußerſten Rechten deſſen Pläne über die Geſetz⸗ 
gebung in Bezug auf die Grundſteuer einem erklärlichen Widerſtande 
begegnen und derſelbe auch mit dem Miniſter des Innern in Wider⸗ 
ſpruch gerathen iſt, ſo daß zu gewärtigen, er werde in gegebener Zeit 
feine Demiſſion einreichen. i 

Wir bemerken hierzu, daß weder in berliner Blättern noch in un⸗ 
ferer berliner Korreſpondenz etwas über dieſen Gegenſtand verlautet. 


=) Wir bringen fein Schreiben im naͤchſten Morgenblatte d. Ztg. 


Vom Kriegsſchauplaße. 

Die „Times“ (2. Ausg.) enthält eine Korreſpondenz aus dem 
Lager vor Sebaſtopol vom N ö 
beülſchen Revue von 800 M. Infanterie, welche General Codrington 
auf dem Telegraphenhügel abhielt und die eine Unzahl franzöſiſcher 


hat, definitiv regulirt wer⸗ 


dini Marſchall Peliſſier erſchien in feinem 
und ſardiniſcher Zuſchauer anzog wo 2. N = N 


eben nicht eleganten) Vierſpänner; f 0 
Sehr. Während des Manövers machten auch die Ruſſen ihre 
Aufwartung mit einer Bombe, die hoch in den Lüften über dem 
Tſchernaja⸗Thal platzte. | 

Das „Chronicle“ enthält nachſtehende telegraphiſche De: 
peſche aus Paris: Sonntag, 9. März. Briefe aus Norwegen 


25. Febr. mit der Beſchreibung einer ſi 


Freitag den 14. März 1856. 


ſagen, daß die Ruſſen den Winter gehörig benutzt und ihre Befefti- 
gungen am weißen Meere verſtärkt haben. Die Barre am Eingang 
der Bai von Archangel iſt für größere Schiffe unpaſſirbar gemacht 
worden; ſeichtgehende Kanonen⸗ und Mörferboote aber wären einem 
Kreuzfeuer von den Batterien an beiden Ufern ausgeſetzt. Die Depeſchen, 
welche Graf Orloff am Freitag per Courier empfing, ſollen ganz und 
gar dem Frieden günſtig ſein. Man ſagt, ſie beziehen ſich vorzugs⸗ 
weiſe auf die Berichtigung der ruſſiſch⸗kürkiſchen Grenze. Der verſtor⸗ 
bene Martinez Roſa iſt nicht der ſpaniſche Exminiſter, ſondern deſſen Bruder. 

Aus Berlin, Sonntag, telegraphirt man dem „Chronicle“: 
Außer den von Kronſtadt ausgelaufenen Dampfern ſollen 3—4 
ruſſiſche Kreuzer von Reval nach der ſchwediſchen Küſte geſteuert ſein. 
In der Vertheilung der ruſſ. Oſtſeeflotte find mehrere Veränderungen 
vorgenommen worden, wodurch die verſchiedenen Geſchwader ſich mehr 
an Stärke gleichen. Aus St. Petersburg verſichert man, Gen. Williams 
habe ſich ſo weit erholt, um die Reiſe von Tiflis nach Moskau an⸗ 
treten zu konnen. Nach den letzten Berichten vom azow'ſchen Meere 
erſtreckte ſich das Eis noch ziemlich weit vom Lande weg, obgleich 
engliſche Kanonenboote dort erſchienen find. 

Die „Times“ (zweite Ausgabe), hat Nachrichten aus der Krim 
vom 25. und 26. Februar. Am 25. hatte auf dem Telegraphenhügel 
eine große Parade ſtattgefunden; General Codrington hatte 46 Ba⸗ 
taillone britiſcher Infanterie, zuſammen 25,000 Mann Revue paſſiren 
laſſen. Eine große Zahl franzöſiſcher und ſardiniſcher Offiziere wohnte 
dem Schauſpiel bei. Marſchall Peliffier erſchien zu Wagen, wie ge: 
wöhnlich. Die Garden mit ihren Bärenmützen, marſchirten an der 
Tete, dann kamen die Hochländer, die von allen Zuſchauern beſonders 
bewurdert wurden, dann die übrigen Bataillone. Die Fahne der 23. 
Wales⸗Füſtliere war durchlöchert wie ein Sieb; ähnlich die vom 77. 
und 97. Regiment. Die Garden ſpielten ihr Lieblingsſtück: „britiſche 
Grenadiere“; hinter ihnen erklangen die ſchottiſchen Dudelſäcke; endlich 
kamen Regimenter mit: „Partant pour la Syrie,“ zu Ehren der 
franzöſiſchen Gäſte. Alles lief vortrefflich ab. Die britiſche Infan⸗ 
terie war übrigens nicht vollſtändig zugegen. General Warrens 
Brigade, die bei Balaklawa ſteht, war nicht beordert; eben ſo fehlten 
die 72. Hochländer und Abtheilungen anderer Regimenter. 


Preußen. 

AE Berlin, 12. März. Die von mir ausgeſprochenen Erwar⸗ 
tungen und Anſichten, daß der Kongreß zu Paris einen Charakter an— 
nehmen mußte, welcher die Theilnahme Preußens an demſelben noth— 
wendig erſcheinen ließ, finden jetzt ihre volle Beſtätigung, denn geſtern 
iſt eine Depeſche hier eingegangen, durch welche Preußen zur Mitwir: 
kung an dem Kongreß eingeladen wird. Daß Preußens Einladung 
nicht früher erfolgte, liegt auf der Hand, da für's Erſte die Baſis fin 
den Frieden feſtgeſtellt werden mußte, wie jet geſchehen fein ſoll, indem 
die erſten Punkte der Friedens⸗Präliminarien zu Paris die Annahme 
erhalten haben. Preußens Eintritt in den Kongreß wird gewiß die 
Ausſichten auf das Zuſtandekommen eines Friedens nicht verdunkeln. 
Es wird auch in Paris ſeiner Miſſion treu bleiben und die friedlichen 
Beſtrebungen, die daſelbſt allen Andeutungen und Anzeichen zufolge 
herrſchen, auf das kräftigſte unterſtüzen. Das Leichenbegängniß des Po⸗ 
lizeipräſidenten v. Hinckeldey wird, obſchon er in feinen hinterlaſſenen Papie⸗ 
ren den Wunſch ausgeſprochen hat, ſeinen Leichnam ganz einfach zur Erde zu 
beftatten, und obſchon derſelbe moͤglichſt erfüllt werden fol, doch ein 
ſehr großartiges werden. Die Theilnahme, welche demſelben allfeitig 
folgt, iſt eine fo umfangreiche, daß die Leichenfeier ſchon durch die ſehr 
große Zahl der folgenden Perſonen eine impoſante werden wird. Auch 
die ſtädtiſchen Behörden und der Gewerberath werden ſich durch 
Deputationen dem Leichenzuge anſchließen. — Hier eingegan⸗ 
gene Nachrichten melden, daß mit dem Bau der Eiſenbahn von 
Deutz nach Gießen in der vergangenen Woche begonnen worden iſt. 
Es wurde mit den Erdarbeiten zwiſchen Siegburg und Eifurt der An⸗ 
fang gemacht und werden dieſelben auch an anderen Stellen in Angriff 
genommen werden. — Von verſchiedenen Seiten iſt daß Geſuch an 
das Handels⸗Miniſterium gerichtet worden, die Sonntagsfeier, welche 
die Ausgabe der Poſtſendungen einigermaßen beſchränkt, zu modiftziren. 
ur ähnliches Geſuch if auch vor Kurzem wieder aus Köln einge: 

angen. 
der Sonntagsfeier zu Gunſten einzelner Orte eine Abänderung nicht 
erfahren könnten. 

Die aus dem „Publiziſten“ entlehnte Nachricht, daß Herrn von 
Hinckeldey Sr. Majeſtät dem Könige von dem ihm bevorſtehenden 
Duell und deſſen Nothwendigkeit vorher Anzeige erftattet habe, if 
dahin aufzufaſſen, daß dieſe Anzeige erſt für den Fall ſeines Ablebens 
an Se. Majeftät gerichtet war, und eben deshalb auch erſt nach dem 
Duell an allerhöchſter Stelle einging. Man hört jetzt von zuverläßiger 
Seite als Thatsache erzählen, daß von dem Duell vorher nirgend 
etwas bekannt geweſen iſt. Herr v. Hinckeldey hat daraber das tiefſte 
Stillſchweigen beobachtet. Inzwiſchen ſchwebten bereits Unterhandlungen 
über die gütliche Beilegung der betreffenden Differenzen, und inmitten 
dieſer Verhandlungen fand Allen unerwartet das traurige Ereigniß ſtatt. 

2,89. Sitzung des Haufes der kegerdneten, 12. Marz. 
bett uf der Tagesordnung ſteht der Bericht der Staatshaushalts⸗Kommiſſion, 
etreffend den Geſetzentwurf wegen E eines Zuſchlages zur klaſ⸗ 
ſifizirten Einkommenſteuer, zur Kla enſteuer und Mahl⸗ und Schlacheſtener. 

v. Gerlach empfiehlt einen Antrag des * 
den der Antragſteller zurückgezogen und Herr v. Berg wieder aufgenommen 
hatte, „die Annahme des vorliegenden Geſetzentwurfs auszuſetzen bis 1) die 

aatsregierung die, wenn auch nur ſummariſche, Nachweiſung der wirkli 
attgefundenen Staatseinnahmen der Jahre 1854 und 1855 dem Haufe vor⸗ 
gelegt, und 2) die Kommiſſion den Geſetzentwurf mit dieſer Nachweiſung 
nochmals begutachtet haben wird.“ g 
Eindruck eines „erſchätternden Todesfalles“ Der Zuſchlag ſei unter 
außerordentlichen Umftänden bewilligt, dieſe Umftände dauerten nicht mehr 

Er 0 al daß es lieb 
au 


ort. 
Bin erordentlicher Steuern gebrauche. Man dürfe die Steuer: 


Der Beſcheid darauf lautet, daß die Beſtimmungen wegen | ft 


v. Arnim (Neu⸗Stettin), h 


Er entwickelt feine Motive unter dem V 


e Kammern gäbe, als daß man fie zur fu 


Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft + Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


© 125. 


kraft des Landes nicht allzu ſtraff ſpannen, da Zeiten kommen könnten, wo 
man fie brauche. Man könne über die Art der Verwendung nicht klar fehen, 
da dem Hauſe erſt die Ausweiſe für 1853 vorliegen. Es ſcheine, daß der 
eigentliche Mittelpunkt für die dae Beads der Regierung fehle 
und der Etat jedes einzelnen Zweiges ohne Berückſichtigung des andern auf⸗ 
geftellt werde. Früher habe er und feine Freunde, um die Regierung, die 
in ihrer Exiſtenz angegriffen wurde, zu ſtützen, häufig mehr bewilligt, als 
nach ihrer Anſicht nöthig geweſen, jetzt aber ſtehe die Regierung ſicher da, 
und es ſei an der Zeit, daß Preußen den Beweis liefere, daß eine konſtitu⸗ 
tionelle Regierung mit Sparſamkeit zu vereinen ſei. 

Der Miniſter⸗Präſident: Er halte es für eine Pflicht der Staats⸗ 
regierung, namentlich der preußiſchen, mit weiſer Sparſamkeit zu verfahren. 
Er wiſſe jedoch nicht, was Herr v. Gerlach unter einem Mittelpunkt in 
der Staatsverwaltung verſtehe, den er, wie er behauptet, vermiſſe. 
Eine nützliche Verwendung der Staatseinnahmen ſei, wie das Beiſpiel Frie⸗ 
drich Wilhelms 1. beweiſe, der jeden Thaler und Groſchen umwandte und 
doch große Summen für Meliorationen ausgab, die Pflicht der Regierung. 
Der Vorredner habe geäußert, es könne nicht ſo bleiben, wie bisher. Das 
ſähe bald fo aus, als ob ein großes Dilapidations⸗Syſtem ftattfände, Die 
Regierung habe überall mit äußerſter Sparſamkeit verfahren und ſelbſt 
nöthige Ausgaben zurückgeſtellt. Den Zuſchlag ſelbſt betreffend, ſo ſolle er 
eine Anleihe decken und dadurch die Ordnung der Finanzen herſtellen, welche 
eine der Grundſaͤulen des preußiſchen Staates ſeien. Habe denn Preußen in 
den letzten Jahren große Ausgaben gemacht? Er glaube, das Land könne 
mit Befriedigung darauf blicken, daß es mit einer mäßigen Schuldenlaſt aus 
dem europäiſchen Konflikt hervorgegangen. 

Abg. Kühne hat ein Amendement geſtellt, den Geſetzentwurf zwar anzu⸗ 
nehmen, jedoch die Erwartung auszuſprechen, die Regierung werde die fernere 
Bewilligung des Zuſchlages über den 1. April 1857 hinaus dem Hauſe nicht 
anſinnen, vielmehr durch Erſparniſſe die Herſtellung eines Gleichgewichts der 
Ausgaben und Einnahmen herbeiführen, oder falls dies nicht möglich, die 
erforderlichen Vorſchläge zu einer den Grundſätzen der Finanzpolitik entſpre⸗ 
chenden Erhöhung der dauernden Staatseinnahmen rg Sehne werde, 

v. Keller vertheidigt ein Amendement des Abg. von Mitſchke⸗Collande, 
das Haus möge die Erwartung ausſprechen, daß es der Regierung gelingen 
werde, für 1857 die Balance der Einnahmen und Ausgaben herzuſtellen, ohne 
5 as von 25 Prozent. v. Patow ſpricht für das Amendement des 

bg. Kühne. 3 : 1 

v. Berg: Als Mitglied des hohen Hauſes fühle er ſich verpflichtet, ſein 
Votum gegen die Fortdauer einer Steuer abzugeben, die nur in Rückſicht 
auf die politiſche Lage des Landes bewilligt ſei. Als die Bewilligung zum 
erſtenmal geſchehen, habe Einſtimmigkeit geherrſcht bei der zweiten Bewilli⸗ 
gung habe man ſchon Zweifel ausgeſprochen, jetzt beim drittenmal müffe 
man doch den Nachweis der Nothwendigkeit des Zuſchlages verlangen. 
Dieſer Nachweis ſei nicht geführt. Er wünſche eine Erklärung von Seiten 
des Finanzminiſters, ob der Zuſchlag auch im nächſten Jahre 5 55 werden 
ſolle. dieſem Falle würde er einen Antrag zurückziehen Sollte ſein 
Antrag verworfen werden, ſo werde er eventuell für den Kühneſchen Antra 
ftimmen, doch nicht aus dem Grunde, weil er ftatt des Zuſchlages etwa die 
. der Grundſteuer wolle. Die Steuer laſte nicht fowohl auf dem 
Reichen, als vielmehr auf den Mittelklaſſen und den Tagelöhnern, ſowie Ar⸗ 
beitern. Sie ſei für die Zeit des Krieges gewährt, jetzt aber ſeien die Ver⸗ 
hältniffe doch friedlich, und wie man höre, werde Preußen nächſtens zu den 
Konferenzen beitreten. Was werde erfolgen, wenn die allgemeine Lage ſich 
wiederum kriegeriſch geftalte? Werde man den Zuſchlag auf 50, auf 75 Pro⸗ 
8 Er halte den Weg der Zuſchläge überhaupt für einen ver⸗ 
derblichen. 


Der Finanzminiſter: Das Kühne'ſche Amendement ſpreche im We⸗ 
weſentlichen aus, was die Regierung ſelber bezwecke; es ſei daher eigentlich über⸗ 
flüſſig. Das Arnim'ſche Amendement gehe dagegen viel weiter. Eine Zu⸗ 
rückweiſung an die Kommiſſion würde verhindern, daß die Angelegenheit bis 
zum 1. April zur Erledigung komme. Die geforderten Nachweiſe würden in 
der Kommiſſion von Seiten der Regierung gegeben ſein, es ſei aber kein 
Verlangen dazu in der Kommiſſion geäußert worden. Es feien allerdings 
in einzelnen Zweigen im J. 1854 Ueberſchüſſe im Belauf von 2,380,000 Ihle. 
erzielt, aber die Mehrausgabe für das Militär habe 3 Millionen überſtiegen. 
Auch im Jahre 1855 könne man eine Mehreinnahme von 3 Millionen anneh⸗ 
men, es ſei aber bereits eine Mehrausgabe für das Militär annähernd von 
2% Mill. gemeldet, außerdem habe der Nothſtand, Ueberſchwemmungen zc. 
bedeutende Mehrausgaben verurſacht. Auch die Regierung ſei dafür, auf 
dem Wege der indirekten Steuern die Mehrausgaben zu decken, er — 
aber ſehr bezweifeln, ob dies durch indirekte Steuern allein moglich ſei. Die 
Tabaksſteuer habe die Regierung immer im Auge behalten, und wenn auch 
die Schwierigkeiten einer Erhöbun groß ſeien, ſo glaube er doch, daß man 
fie überwinden werde. Der Zuſchlag von 25 pt. ſei dem ärmeren Mann 
zwar nicht angenehm, aber doch nicht ſo drückend, daß Klagen deshalb ent⸗ 
ſtanden ſeien. Die Gründe, welche den Zuſchlag herbeigeführt, beftänden im⸗ 
mer noch. Die 30 Millionen⸗Anleihe müßte verzinſt und amortifirt werden. 
Die Regierung erkenne es an, daß das Haus dieſelbe in der Sparſamkeit 
unterſtützen wolle. Aber der vorgeſchlagene Weg ſei nicht der richtige. 

v. Gerlach bemerkt, daß er mit ſeinen vorherigen Ausführungen der Re⸗ 
gierung keinen Vorwurf habe machen wollen, er habe nur den Mangel ener⸗ 
giſcher Einheit in den Etatsaufſtellungen beklagt, und wenn man ihn frage, 
was hier helfen könne, fo weife er z. B. darauf hin, daß ein Premiermini- 
er oder ein Monarch, der nicht an eine Landesvertretung mit Steuerbewil⸗ 
ligungsrecht gebunden iſt, derartige Mittel fein würden. Er 

Es wird hierauf zur Abſtimmung geſchritten und der Kühne ſche Ans 
trag angenommen. Es folgt der Bericht über die Etats für das Bureau 
des Herrenhauses, derſelbe wird genehmigt. Bei dem Etat des Abgeordne⸗ 
tenhauſes bringt der Abge. Lette die ungünſtige Lage der Journaliſtentribüne 
ur Sprache. Der Präfident erklärt, daß zwar Ermittelungen angeſtellt 
1 inwiefern eine Verbeſſerung möglich wäre, daß dieſelben jedoch fen t⸗ 
los geblieben. Ein Antrag des Abg. Lette, dem Drucker der Druckſachen 
des Ab eochnetenpanfed auch die ſtenographiſchen Berichte zuzuweifen, wird 
verworfen. Die Ausgabe für das Bureau wird ſchließlich mit 199,719 Thl., 
darunter künftig wegfallend 335 Thlr., genehmigt. N 

Die heutige 17, Sitzung des 4 begann nach 12% Uhr. 
Nach einigen geſchaͤftlichen ! n geht man ſofort zur Ragesorbnung 
über, 1. Bericht der Juſtizkommiſſion über den Geſetzentwurf, betreffend di 
trafgeſetzbuches. Zu demſelben 
Nenn $$ deffelben, die S 1 

eldpolizeigeſetze men 


: . t vor, ihn 
Pie Kommiſſion 2 Kommifz 
5 349 bleibt da⸗ 


05 Hr. 


etzun 


m urfe, 
betreffend di 8 eldpolizei⸗Ordnung vom 
ch fi ie Abänderung der § 41 bis 46 — 5 


on über den Piper'⸗ 


Rittberg zu der — 
aber nic 


Oldenbur 


einen Theil deſſelben. Hr. Piper erklärt, daß er dieſe Anſicht nirgend be⸗ 
re (allgemeiner Widerſpruch). Der Regierungs⸗Kommiſſar ſpricht 
ſich gegen den Antrag aus, da er eine praktiſche Seite deſſelben nicht her⸗ 
ausfinden könne, zumal eine Theilung der Polizei unausführbar fein würde. 
Vortheile wären nicht zu erwarten, wohl aber Nachtheile und Kolliſionen. 
Herr Hafſelbach widerſpricht dem lebhaft und verſichert, daß gerade 
- fie, die Männer der Praxis (beide Herren find Oberbürgermeiſter, H. u. P.) 
von der Zweckmäßigkeit des Antrages feſt überzedgt feien. Der Kommiſſions⸗ 
antrag geht einſtimmig dahin, den Antrag der taatsregierung zur Berück⸗ 
ſichtigung zu überweiſen; er wird mit großer Majorität angenommen. 
Eine dahinzielende Petition des Magistrats zu Palberſtadt iſt durch diese 


liz 

mmen. 
müßten dieſe, wenn auch nur n 
falls der Regierung zur Berückſichti überwieſen. 
gi — Kor ckſichtigung überwieſen 


Am 2 
Kommiſſarien. 

Frankreich. 

Paris, 10. März. Der X⸗Correſpondent der „Independance“ 
legt dem Grafen Orloff, indem er ſich jüngſt mit einer „hervorragen⸗ 
den Perſoͤnlichkeit der franzöſiſchen Regierung“ über die Situation 
unterhielt, folgende Aeußerung über Louis Napoleon in den Mund: 
„Der größte Kummer meines Lebens, nun da ich den Kaifer Napo⸗ 
leon kenne, iſt, daß mein verſtorbener Herr, der Kaiſer Nikolaus, ihn 
nicht gekannt hat. Hätte er ihn nur eine halbe Stunde gekannt, ſo 
würde es nicht allein zu keinem Kriege gekommen ſein, ſondern es 
würden ſich zwiſchen beiden Souveränen und den beiden Ländern die 
beſten Beziehungen gebildet haben. Der Kaiſer Napoleon hat gerade 
die Eigenſchaften, die auf den Kaiſer Nikolaus Eindruck gemacht hät⸗ 
ten.“ — Heute hat die ſiebente Sitzung des Kongreſſes ſtattgefunden. 
Trotz der aus dem Kongreſſe ſich verbreitenden Friedenshoffnungen, hat 
die Börſe doch keinen rechten Muth. Die geſtrige Note des „Moni⸗ 
teur“ hat keine gute Wirkung auf dieſelbe ausgeübt. Man ſieht in 
der Abſicht der Regierung, keine neuen Aktien an der Börſe zuzulaſſen, 
einen ſichern Beweis, daß eine neue Anleihe gemacht werden ſoll. 
Die Börſe fiel daher in Folge dieſer Note ziemlich bedeutend. Was 
zum Weichen der Courſe noch ferner beitrug, ſind die finanziellen 
Nachrichten aus der Provinz. Die Friedens⸗Nachrichten haben dort 
viele und große Falliments zur Folge gehabt. Die großen Spekula⸗ 
tionen für Kriegsbedarf ſind plötzlich unnütz geworden und viele Spe⸗ 
kulanten haben enorme Summen verloren. Dieſe verſchiedenen Zah⸗ 
lungs⸗Einſtellungen haben natürlich ihren Nachklang in Paris gehabt 
und die Bank und das Comtoir d'Escompte (in Paris) ſind jetzt noch 
vorſichtiger, wie ſie es waren, als man die Fortdauer des Krieges 
noch für ganz gewiß hielt. Die Getreideſpekulanten haben durch das 
Weichen der Mehl- und Getreide-Preiſe ebenfalls ungeheure Sum⸗ 


men eingebüßt und man erwartet an der pariſer Mehlhalle viele i 


Zahlungs⸗Einſtellungen. Heute gingen dort die Preiſe jedoch etwas 


in die Höhe. 5 8 
Großbritannien. 

London, 10. März. Die königl. Familie wird, den jetzigen Anord⸗ 
nungen gemäß, am kommenden Montag nach Windſor überfiedeln, wo am 
folgenden König Leopold von Belgien eintreffen fol. Ein Ausflug mit Leg: 
terem nach der Inſel Wight, und bei dieſer Gelegenheit eine Revue der Flotte 
ſcheint beſchloſſene Sache zu ſein. *. 85 

Die angekündigte Fahnenweihe im Lager der britiſch⸗deut⸗ 
ſchen Legion in Shorncliffe hat vorgeſtern beim herrlichſten Wetter ſtatt⸗ 

efunden. Dieſe Legion, an deren Zuſtandekommen man anfangs aus guten 
Landen ge weifelt hatte, wird in Na Zeit die vom Parlamente einft- 
weilen bewilligte Stärke von 10,000 Mann erreicht haben. Die 1. Brigade, 
beſtehend aus dem 1. Jägerkorps ſammt dem 1., 2. und 3. leichten Infan⸗ 
terie⸗Regiment ſteht dermalen unter dem Befehle des Brigadiers Woolridge 
in Kululi, während 3 Compagnien des I. leichten Infanterie⸗Regiments als 
Magazinwache in Sinope poſtirt ſind. In Shorncliffe ſteht noch das 2te 
Ja s und das 4. leichte Infanterie⸗Regiment, die ſich in etwa 10 Ta⸗ 
gen nach Scutari einſchiffen dürften. Ihnen werden die 2 leichten Drago⸗ 
nertegimenter folgen, ſobald fie kompletirt und einexereirt ſind. Das öte 
en . wird jetzt in Helgoland formirt, und dürfte ſchon 
dieſer Woche 700 Mann nach Shorncliffe abgeben, während das te 
rn gegen Ende des Monats ebenfalls komplet daſtehen fol, Jedes 
dieſer Infanterie⸗Regimenter hat aus 1077 M, jedes der Kavallerie⸗Regimen⸗ 
ter aus 600 Pferden und 775 Mann zu beſtehen. — Baron Stutterheim, 
deſſen Bemühungen allein England das Zuſtandekommen dieſer Legion zu 
verdanken hat, und der — mag er auch ſonſt Grund zu vielfachen Klagen 
egeben haben — alle Schwierigkeiten der Anwerbung mit großer Energie 
Hlerwunden hat, verläßt mit ſeinem Stabe in wenigen Tagen England, um 
mit dem zeitweiligen Range eines engliſchen Generalmajors das Kommando 
der Legion in der Türkei zu übernehmen. Die Offiziere der Infanterie, die 
unter ihm dienen, find größtentheils Deutſche (aus Hannover, Braunſchweig, 
Mecklenburg, Rheinpreußen, Baiern, Naſſau, Seen und Schles⸗ 

n), während die Offizierſtellen bei der Kavallerie faſt durchgängig 
an Engländer vergeben find. — Die vorgeſtrige Revue und gleichzeitige Fah⸗ 
ig weg an das 4. leichte Infanterie-Regiment ging unter dem Kom⸗ 
mando des General - Majord Wetherall in befriedigender Weiſe von ſtatten. 
Kavallerie und Infanterie bildeten ein Carré, und General Wetherall über⸗ 
gab dem Regiment feine neue Fahne mit einer Ban paſſenden Anſprache, 
e von Baron Stutterheim den Truppen ins Deutſche überſetzt wurde. Das 


Lager wurde hierauf im Detail infpigiet; die Legionäre erklärten ſich, von 


den Generalen befragt, mit den Nationen und der Behandlung zufrieden, 
und en die An an 
gen, mit lauten Hurrahs auf. 

as Theater von Drurylane wäre vor 
eines unglücklichen Nachbarn in Coventgarden ereilt worden. Es brach nam: 
lich während der Vorſtellung Feuer auf der Bühne aus, und ein Glück wars, 
daß man deſſelben ſofort Meiſter werden konnte. Bei dieſer Gelegenheit 


t h. ſich heraus, daß dieſes Theater auch nicht für einen Heller ver⸗ 


n Schweden 
S a 
Stockholm, 8. März. [Telegraph nach Amerika.] Se. 
Maſeſtät der König hat dem amerikaniſchen Bürger Schaffner die 
Konzeſſion zur Anlegung einer unterſeeiſchen Telegraphenleitung von 
der nordamerkkanſſchen nach der norwegiſchen Küſte ertheilt, die Er⸗ 
laubniß zur Führung einer Linie durch Norwegen aber nicht ge⸗ 
währt. Die Geſellſchaft ſoll nach den Bedingungen der Konzeſſion 
in fünf Er gebildet und die Anlage in weitern fünf Jahren 
vollendet ſein. 
ee 5 Semburg, 9. März, wird franzoͤſiſchen 
irt: „ andels i 3 
woch ve Börſe hieß es, in ee 8 Pre 
nicht weniger als 22 Häufer ihre Zahlungen eingeftellt. 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 28. Februar. Die Emitirung von 100 
Millionen Piaſter Papiergeld, die in höchſtem Grade unpopulär if, 
wird im Miniſterrathe felbft lebhaft bekämpft und nur von zwei Mi⸗ 


eſtern bald vom Schickſal 


daß ſie ſich zur Einſchiffung bereit halten möz 


342 


niſtern eben ſo lebhaft verfochten. Schon ſind die Kaimes gedruckt 
und geſtempelt, aber noch fehlt die Genehmigung des Sultans. Die 
Kaufleute aller Nationen haben bei Herrn von Thouvenel und 
Baron von Prokeſch mit ihrer Bitte um Verwendung gegen die 
neue Maßregel geneigtes Gehör gefunden; Lord Stratford de Red⸗ 
cliffe mißbilligt dieſelbe gleichfalls, hat jedoch nichts in der Sache 


ck⸗ thun wollen. 


Provinzial-Zeitung 
4 Breslau, 13. März. [Sitzung der Stadtverordneten.) 
Der Vorſitzende, Herr General⸗Landſchafts⸗Syndikus Hübner, eröffnete 
die Verſammlung mit einer Menge von Mittheilungen. — Aus dem 
Arbeitshauſe ſind im Monate Februar entlaſſen worden 366 Ge⸗ 
fangene und am Schluſſe des Monats verblieben 432 Individuen. Bei 
den ſtädtiſchen Baulichkeiten und der Stadt⸗Bereinigung find über 150 


Arbeiter beſchäftigt. — Es wurde nun eine große Anzahl von Deputa⸗ 


tionen ernannt, welche den jetzt und in dem folgenden Monat ſtatt⸗ 
finden Prüfungen unferer Unterrichts⸗Anſtalten beiwohnen ſollen und zu: 
letzt ſeitens des Magiſtrats angezeigt, daß alle Büreau's und Vorſteher 
ſtädtiſcher Inſtitute angewieſen ſeien, die nöthigen gedruckten Formulare 
nicht mehr vom Rathhauſe, ſondern aus der Handlung von Graß, 
Barth u. Comp. zu holen. — Es wurde nun ein ſehr intereſſanter 
Bericht der Promenaden-Deputation über die Verwaltung in den 
Jahren 1854/55 auszugsweiſe mitgetheilt. Wir heben das Intereſſan⸗ 
teſte daraus hervor. Unter den verbeſſerten und neuen Anlagen iſt zu 
bemerken, daß über 6000 Fuß neue Hecken jetzt angelegt worden ſind, 
ebenfo die Herſtellung eiſerner Bänke; auf die Anpflanzung und Ver⸗ 
mehrung neuer Baumpartien und Alleen iſt moͤglichſt gerückſichtigt wor: 
den, es find 500 neue Baumſtämme gepflanzt worden; daſſelbe iſt ge⸗ 
ſchehen mit den Blumenanlagen, wozu namentlich ſehr anſehnliche und 
ſchätzenswerthe Schenkungen von Privatperfonen beigetragen haben. Es 
wird hingewieſen auf die Baumpflanzungen am Ausladeplatz, auf dem 
Domplatz ꝛc. und auf die für dieſes Jahr projektirte auf dem Neumarkt, 
Blücherplatz, in der Kloſter⸗, Garten- und Tauenzienſtraße, 
an der Küraſſierkaſerne, zwiſchen den beiden Oderbrücken, 
längs der Roſenthaler⸗ und der Matthias⸗Straße u. ſ. w. 
Es wurde gewünſcht, daß die Anlegung eines techniſch⸗botani⸗ 
ſchen Gartens an der Goldbrücke ermöglicht würde und auf 
die erheblichen Vortheile deſſelben hingewieſen; es wurde ferner auf die 
großen Uebelſtände aufmerkſam gemacht, welche der jetzige Zuſtand des 
Stadtgrabens hervorrufe und gewünſcht, daß fie behoben werden möchten, 
vor allem wurde eine Erweiterung des Bärs empfohlen. Unter den 
Uebelſtänden, welche der Stadtgraben jetzt verurſacht, wurde angeführt, 
daß er nicht allein den Geruchsſinn der Prominirenden beleidige, ſon⸗ 
dern auch dem allgemeinen Geſundheitszuſtande nachtheilig ſei. Ebenſo 
ſeien von der großen Anzahl der Schwäne der ſchlechten Beſchaffenheit 
des Waſſers 50 25 Opfer gefallen, und nur noch 12 vorhanden, ein 
Verluſt, der nicht zu gering anzuſchlagen ſei, da er außer dem Ber: 
gnügen für die Spazirenden einen Geldverluſt von 20 Thaler Gold 
pro Paar in ſich ſchließe. 

Endlich wurde gewünſcht, daß man den Park in Scheitnig in eine 
ſchoͤnen engliſchen Park umgeſtalten möge. Der Magiſtrat hatte dieſem 
Berichte bald beigefügt, daß er dieſe Wünſche nach Kräften und moͤg⸗ 
lichſt bald berückſichtigen werde. 

An Brandbonificationen wurden für die abgebrannten Baulichkeiten 
in der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 800 und 1919 Thlr. circa ſowie Klofter: 
ſtraße Nr. 16: 1673 Thlr. bewilligt. 

Die Pacht des Fürſtensgarten wurde dem Herrn Reſtaurateur 
Springer für jährlich 325 Thlr. auf 6 Jahre zugeſchlagen. Ebenſo 
die Lieferung der Linnen⸗ und Drillichzeuge zu Bett⸗ und anderer Wäſche 
n dem Kranken = Hofpital zu Allerheiligen den Herren Kaufl. Men 
delſohn, Lorenz und Berend. — Hierauf wurde die Oeffentlichkeit aus⸗ 


geſchloſſen. 


D Breslau, 13. März. [Zur Tages⸗Chronik.] Wie ſich erwar⸗ 
ten ließ, hat der in Nr. 113 der „Breslauer Ztg.“ ausführlich beſpro⸗ 
chene Plan zur Gründung eines neuen Kredit: (mobilier) Inſti⸗ 
tuts in Breslau — mit einem Grund⸗Kapital von 20 Millionen 
Thaler — nicht blos in ganz Schleſten, ſondern auch über die Grenzen 
unſerer Provinz hinaus, den allgemeinſten Anklang gefunden. Bekannt⸗ 
lich wird gegenwärtig ein 11700 Theil unſerer Kapitalien hier wie an- 
derwärts durch aus ländſſche Bank⸗ und Kredit⸗Aktien derart 
abſorbirt, daß die einheimiſche Induſtrie dadurch empfindlich zu leiden 
beginnt. Um ſo freudiger mußte alſo das erwähnte Projekt zur Errich⸗ 
tung einer „preußiſchen Kredit⸗Geſellſchaft für Handel, Ge⸗ 
werbe und Ackerbau“ gerade am hieſigen Orte, als einem der wich⸗ 
tigften Centralpunkte des Geſchäftsverkehrs, überall begrüßt werden. 
Was die Garantie und Rentabilität des Unternehmens betrifft, ſo dürfte 
diefelbe wohl nirgends mehr, als eben in Schleſien durch feinen unend- 
lichen Produktenreichthum geſichert erſcheinen, zumal bei einem Inſtitute, 
wo Männer, wie Fürſt Hohenlohe, Graf Henckel von Donners⸗ 
mark, Graf Burghauß, Graf Reichenbach⸗Bruſtave, Mini⸗ 
ſter a. D. und Fabrikbeſizer Milde, Kaufmann Ertel, Bankier Sa: 
lice, Geb. Kommerzienrath Ruffer, Kommerzienrath Heimann, 
Bankier Wallenberg⸗Pachaly u. dergl. Gapacitäten mebr an der 
Spitze ſtehen. Nachdem das Komite ſich aus 21 folder Mitglieder, 
den hervorragenſten Repräſentanten des Grundbeſitzes, des Handels und 
der Induſtrie in Schleſien gebildet, wird die Angelegenheit, wie wir 
aus authentischer Duelle erfahren, jetzt durch einen Deputirten in Berlin 
auf das eifrigſte wahrgenommen und darf wohl auf einen bald günſti⸗ 


gen Erfolg rechnen. eee 

er. ulnachrichten.] Durch ein fo 
Breslau, 13. März. e Shrek Re aM Ss de Bir 
der Schüler des Gymnaſius zu St, Maria 
d. M. abgehalten und durch den Rede⸗ 


tal-Klaffen 444, und in den Elementar⸗Klaſſen 180, zuſammen 624 Schüler, 
unterrichtet worden; 
17 Primaner, zu Oſtern 


in Kotbus zu übernehmen; eben ſo der 
75 Collaborator Frh. Dr. v. K ittlitz, um als Civil: Infpektor fe die 
önigl. Ritter⸗Akademie zu Liegnitz it 6 0 1 55 1 85 . 
FN „„Dr. er, Bein: 

in die nächſt höhere Stelle und berief 
in die fo erledigte 8, Kollegenftelle Hrn. Friede . ecablaß zum 2.Collaborator 
Simon, zugleich erhöhten Magiſtrat und 

3. Profeſſors und der acht Kollegen 


ber 1855 durch die ehrenvollſten Beweiſe der ausgezeichnet ſein 
25. Direktorats⸗Jubiläum und ward im bgei ch einen Ruf nach 
Stettin ace welche Beförderung er ſeitdem abgelehnt hat, wie f. 3. in 
ättern berichtet wurde. liches RER 2 
Dem ſehr umfangreichen Programm eich I 0 ie wichtigen Reſkripte 
ſp. 12. Januar über die Modifikation des Normalplans und die 
Ausführung des Abiturienten Prüfungs⸗Reglem Can mittpeitt,) ift eine vor⸗ 
treffliche hiſtoriſche Abhandlung des Herrn Dr. Cauer „über die Caeſares des 
Kaiſers Julianus“ vorausgeſchickt. 


$ Breslau, 13. Mätz. [Muſikaliſche Prüfung.] Am geftri- 

en Abend wurde die öffentliche Prüfung des Juſtituts für Flügel: 

Pie und Harmonielehre, unter Leitung des Hrn. Julius Schna⸗ 
bel, im Muſikſaale der Univerfität abgehalten. Die Räume waren von 
einem überaus zahlreichen und eleganten Publikum gefüllt. Nach der 


0 fahr 
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Mozartſchen Ouvertüre zur „Zauberflöte“ wurde eine Reihe von 20 Mu⸗ 
ſikſtücken ausgeführt. Es zeigte ſich in dem Spiel der jungen Zöglinge 
wiederum jene überraſchende Fertigkeit, welche man den Schülern des 
Schnabelſchen Inſtituts von jeher nachrühmt. Vorzilglich rein und klang⸗ 
voll wurden u. A. die Variationen über ein Thema aus „Don Juan“, 
ein Quartett für Pianoforte, Flöte, Viola und Violoncello von Has⸗ 
linger, ein Beethovenſches Trio für Pianoforte, Violine und Violon⸗ 
cello, ſowie einige vierhändige Piecen und ein Quartett für 4 Pia- 
noforte von Schülern der Anſtalt vorgetragen. Sämmtliche Leiſtungen 
wurden von dem aufmerkſamen Auditorium mit ſichtlicher Befriedigung 
aufgenommen, und die meiſten der zu Gehör gebrachten Stücke mit dem 
tebbafteflen Beifall begleitet. | 


s Breslau, 13. März, [Die Prüfung] der Zöglinge der jüdifchen 
Religions⸗Unterrichts⸗Anſtalt findet Sonntag den 16. März von 84, Uhr 
ftatt. Herr Dr. Geiger ladet dazu 


Morgens im Saale des Café restaurant i 
in einem Programm ein, welchem eine warm geſchriebene einleitende An⸗ 
ſprache vorangeht. Die Anſtalt beſteht bereits ſeit 13 Jahren und hat ohne 
jede Unterſtützung von außen durch eigne Kraft ſich nicht blos erhalten, ſondern 
iſt zu immer größerer innerer Feſtigkeit und weiterer Entfaltung gelangt. 
Es wird in der hebräiſchen Sprache, der bibliſchen Geſchichte und in der 
Religion geprüft werden. 


Breslau, 13. März. Den nächſtfolgenden und zugleich vorletz⸗ 
ten der von der „Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur“ im 
Muſikſgale der Univerfität veranſtalteten Sonntagvorträge dieſes Winter⸗ 
Halbjahres wird Herr Privatdocent Dr. Aubert halten und in dem⸗ 
ſelben über die Sinne ſprechen. 

Der Schluß⸗Vortrag, vom Herrn Privat⸗Docenten Dr. Neumann, 
geben. Arzte ꝛc. übernommen, wird Sonntag nach Oſtern 

attfinden. 


e. Löwenberg, Mitte März. Die Konzerte der Peng Sr. 
Hoheit des Fürften Friedrich von Hohenzollern⸗Hechingen folgen gegen⸗ 
wärtig ſchneller aufeinander, denn früher. Dem 7. am vorigen Don⸗ 
nerstage folgte das 8. am nächſten Sonntage den 9. März und begann 
mit der trefflichen Ausführung der rieſigen Sinfonie in C-dur von dem 
unſterblichen Fr. Schubert. Dem hierauf folgenden Krieger⸗Chor von 
Panny, auch wiederum eine hier neue Piece, reihten ſich die von Herrn 
Blumenſtetter meiſterhaft vorgetragenen Variationen für das Fagott 
von Winkler an. Die zweite Abtheilung eröffnete die Ouverture zu 
der Oper „Faust“ von Spohr, woran ſich ein von einer Dilettantin 
vorgetragenes Lied und Chorgeſang aus „Euryanthe“ von C. M. von 
Weber und ein Chor aus dem „Nachtlager in Granada“ von Kreutzer 
anſchloß. Sodann trug Herr Hübſchmann mit gewohnter Eleganz 
höchſt anſprechende Variationen für die Violine über ein ſtelerſches Lied 
von Täglichsbeck vor, und mit einer weiteren Novität für unſer Audi⸗ 
torium, der „Konzert⸗Ouverture“, einer ſehr wirkungsvollen Piece von 
Rietz, ſchloß auch dieſes überaus zahlreich beſuchte Konzert. — Am letzten 
Wochenmarkttage behaupteten die Fruchtgattungen wiederum faſt die 
Preiſe des vorhergegangenen. Es wurden als höchſte Preiſe bezahlt 
für den preuß. Scheffel weißen Weizen 5 Thlr., gelben Weizen 4 Thlr. 
10 Sgr., Roggen 3 Thlr. 22 Sgr., Gerſte 2 Thlr. 20 Sgr. und Ha⸗ 
fer 1 Thlr. 9 Sgr. Je näher der April heranrückt, deſto mehr April- 
wetter haben wir hier; täglich einige Minuten Schneegeſtöber und dar⸗ 
auf blauen Himmel mit, den Lenz verheißenden, Strahlen der März⸗ 
Sonne. f 


Feuilleton. 


Al Breslauer Stereoskopen. 

„Da, wo man fingt, da laß' Dich ruhig nieder, böſe Menſchen ha⸗ 
ben keine Lieder.“ Wäre der alte Vers wahr, wie vorzüglich müſſen 
8 0 e „wie * * e — gegenwärtige Bewohner ſein, 

’ 0 er-Lie 1 
ration Steine des Anſtoßes ſind. Nach augen ir . 
Häuſern einen ſoliden Anſtrich zu geben. So flatterhafte Gewölbe, wie 
jetzt, durften ihre Grundmauer nicht unterbrechen, und die Giebel ließen 
ſelbſt das oberſte Fenſter, dicht unter dem Dachfirſten, als Luftöffnung 
einer wohnlichen Stube erſcheinen, wenn es auch in der That nur 
dem Wäſchboden Licht verſchaffte. Ein wunderbares Gemiſch von Raum⸗ 
Erſparniß und Verſchwendung zeigt ſich in den alten Bauten; wie die 
Thürme ſtreben fie in die Höhe, um einen kleinen Bodenraum einzu⸗ 
nehmen, in ihnen aber iſt ein Drittheil oder noch mehr dem Hausflur, 
der Treppe, den Corridors, Küchen und Böden eingeräumt, während 
wieder viele ganz finſtere Winkel zu Stuben und Alkoven benutzt ſind. 
Dieſe Raumſparſamteit war auch die Urſache, daß die Keller ſehr ſo⸗ 
lide angelegt und zu den Verkaufsſtätten beſtimmt wurden; die Straße 
hatte noch keinen beſtimmten Bürgerſteig und konnte einige Quadrat⸗ 
Fuß Raum den Kelleröffnungen abtreten, über deren Liede heut noch 
fort und fort ein Klagelied geſungen wird, obſchon gegen früher nur noch 
ein kleiner Theil vorhanden iſt. x 

Je enger die Straßen, deſto häufiger find die Kelleröffnungen, die 
oft ſehnſüchtig dem nahen Rinnſteine ihre Arme entgegenftredten, fo daß 
der harmloſe Wanderer ſich vorſichtig zwiſchen dieſer Scylla und 
Charybdis hindurch lootſen muß, und der von fröhlichem Gelage 
Heimkehrende ſeine vollkommene Nüchternheit darthut, wenn er berech⸗ 
nen kann, daß er ohne Unfall z. B. die Schmiedebrücke, Schuh⸗ 
brücke oder Altbüßerſtraße paſſirt hat. Dieſe offenen Keller find 
darum auch von den Höcern ſehr geſucht, denn fie wiſſen ſicher, daß ihnen doch 
Etwas täglich zufallen muß, und ſie ſitzen fo behaglich in ihrer Sicher⸗ 
heit, wie der Vogelſteller am Neß. Datirten nichtunſere Gebände aus einer ſpaͤ⸗ 
teren Zeit, wir könnten glauben, ſie wären ſchon damals angelegt, als 
noch Wölfe auf der Kräuterei die Kälber verzehrten und Eis bä⸗ 
ren im Schießwerder ein brummiges Konzert gaben, und die Keller 
beſtimmt worden, die Beſtien abzufangen, ſobald ſie ſich in die Stadt 
wagten. Jetzt werden allerhand Waaren in dieſen Räumen feilgeboten, 
doch außer „Fußbekleidungen“, Blechwaaren, Kaffee und 
Milch, ſind es vorzüglich die Obſthändler, welche ſie mit Beſchlag 
belegt haben, gleich den Straßenecken, fo daß fie, tro ihrer ſonſtigen 
Harmloſigkeit, das Anſtößige zu lieben ſcheinen, und die rothbackigen, 
unſchuldigen Aepfel zeigen eine haͤmiſche Rachſucht, denn, weil fie vom 
Baume gefallen ſind, wollen ſie, daß der Käufer auf ſie falle. 

Wenn der böſeſte Menſch einmal feine Augenliede erſt geſchloſſen 
hat, dann iſt er für die Menſchheit gefahrlos geworden; ſchließt aber 
ſelbſt der unſchuldigſte Keller feine Liede, dann beginnt eine neue Ge⸗ 
für den Breslauer, denn ſelbſt ſchlafend bewahrt er feine Tücke. 
Am glänzendſien zeigt der Keller feine Macht an jenen Wintertagen, 
wo von der Polizei das Gebot ergeht, jeder Hausbeſizer ſolle Aſche 
oder Sand auf ſeinen Bürgerſteig ſtreuen, wo der Wandrer durch die 
Straßen ſich im Vertrauen darauf ſicher fühlt, bis er plotzlich aus allen 
Himmeln geriſſen, eine Strecke „kaſchelt“, die Beine ihm pfeilſchnell 
voraneilen und er endlich die Bemerkung macht, daß das breslauer 
Pflaſter doch nicht fo weich iſt, wie die böfe Welt ihm nachſagt. Nur 
einen Vortheil hat der Gefallene, er braucht ſich von ſeinen Kleidern 
weder Aſche noch Sand abzuklopfen, die in das Bereich der frommen 
Wünſche gehören. Des Abends iſt dies doppelt gefährlich, und daher 
kein Wunder, wenn fo viele Gefallene über das Prater „glitſchen“. 
Zu dieſer Zeit find denn auch die Kellerliede am kückiſchſten, da ſie dem 
Glatteiſe durch das platte Eiſen der Beſchläge entgegenkommen und in 
jo harmoniſcher Vereinigung nirgend auf Widerſtand treffen. 

Wie ſchon geſagt, die Glanzberiode der Kellerliede iſt der Abend, 
wenn die Gasſlammen ein magiſches Dunkel rings verbreiten und 
ſchwere Nebel durch die Straßen ziehen, dann zeigen ſich auch die 
Leierkaſten und Drehorgeln in hoͤchſter Regſamkeit, mit iräͤumeriſcher 
Wuth leiert der Invalide feine Lieder ab und phantaſtiſch gaukelt eine 
Geſtalt um ihn herum, die Gaben einzuſammeln. Die liebe Ju⸗ 
gend aber freut ſich der Liede und Lieder und jauchzt beiden Beifall zu, 
wenn ſie energiſch Bei—fall bewirken. In des Fremdlings Brust, wenn 
er unſte Stadt dann durchſtreift, zieht das Gefühl des Wohlſeins; 


N 


Erklärung des Herrn Dr. 


* 


hier fühlt er, muß ich mich niederlaſſen, denn dieſe Menſchen können 
nicht böſe fein, „ 
i über den „Fechter von Ravenna”) Die 
[Auch ein Wort 8 vom 3 5 ba „war Ben, a 

die Identität des „Fechter?“ mit den pfanenhofener „Cherus⸗ 
ya = Kom einen argen Cop verfeßt; ſie weiſt aber auf das Vor⸗ 
handenſein älterer, ſtofflich gleichartiger Dichtungen hin, in Betreff deren 
es uns längſt Wunder genommen, daß die, Kritik bisher ihrer nicht 
Erwähnung gethan und Vergleiche angestellt hat zwiſchen dem alten 
„Thumelicus und dem modernen Fechter. Noch vor wenigen Tagen 
ſprachen die öffentlichen Blätter ein Langes und Breites darüber, wem 
das „geiſtige Eigentbum“ des Fechters zuzuerkennen ſei, ohne nur 
mit einer Solbe des 3 zu gedenken, daß derſelbe 
Stoff dramatiſch bereits mehrfach behandelt if. 

Die Laubeſche Erklärung ſchließt die Möglichkeit keineswegs aus, 
daß der Fechter von Ravenna eine „recht ſelbſtſtändige“ Umbildung einer 
älteren Tragödie ſein kann — eine ſolche natürlich, die aus dem wärm⸗ 
ſten Herzblute der eigenen Zeit herausgedichtet iſt und ihre Motive aus 
der Tiefe des menſchlichen Herzens geſchöpft hat. 

Und darauf kommt es unſers Erachtens allein an. Der Dich⸗ 
ein nationales Tendenzſtück ſchreiben, deutſches Weſen, deutsche 
e und Zerſplitterung von der Bühne herab ſchildern, an das 
Gefühl der Nation appelliren wollen: und dies ift ihm freilich zum Theil auf 
Untoften der biſtoriſchen Wahrheit (denn das Unabhängigkeitsgefühl der 
Cberusker ale ſicher nicht den Begriff der Stammes⸗Indivi⸗ 
AH gelungen. Mag er zu feinem Zwecke älte: 
21412 ti enutzt haben oder nicht: dies ſcheint uns 
25 fer 1 Im gebührt unter allen Umſtänden Dank für die 
döp e Kraft, mit der er einen todten, „im Staube alter Biblio: 


theken“ begrabenen ichteri 
Leben zu erwe Stoff durch echt dichteriſche Behandlung zu neuem 


Dr. Laube an 


ter bat 
Schwäch 


geführte Beiſpiel Shakeſpeare's ſehr glücklich gewählt ſein. 
Unter den älteren ſtofflich gleichen Dramen, auf die wir die Aufmerk⸗ 
ſamkeit lenken möchten, ſteht obenan ein 1761 zu Augsburg erſchienenes 
Trauerſpiel: „Die Cherusker,“ von dem bekannten Schweizer Johann 
Jakob Bodmer. Diejenige Tragödie indeß, welche dem Fechter zum 
Urbilde gedient haben könnte, und welche Herr Dr. Laube wahrſchein⸗ 
lich im Auge gehabt hat, um — die „Selbſſſtändigkeit“ des Fechters 
zu erkennen, 8 der „Thumelicus“ von Cornelius Hermann von 
Ayxrenhoff, einem ziemlich talentvollen wiener Poeten des achtzehnten 
Jahrhunderts, der in ſeinen Arbeiten den ſtrengen Regeln der franzö⸗ 
ſiſchen Tragödie folgte. Ayrenhoffs Werke ſind, wie wir glauben, zu⸗ 
letzt von Retzer in Wien 1817 in 6 Bänden edirt, zuerſt aber 1772 
daſelbſt im Druck erſchienen. Ayrenhoff hat auch einen „Tod Her⸗ 
manns“ gedichtet. Für diejenigen, welche den Fechter näher 
kennen, dürfte eine Vergleichung deſſelben mit dem Ayren⸗ 
bofffhen Thumelicus — namentlich nach den letzten Bor: 
gängen — von großem Intereſſe ſein. Zu einer derartigen 
Parallele anzuregen, iſt der Zweck dieſer Zeilen. Sie wird 
(elbſt wenn im Fechter das äußere Gerippe, die vollſtändige Fabel des 
Thumelicus beibehalten fein ſollte) zweifelsohne ergeben, wie ſehr der 
Dichter des neunzehnten Jahrhunderts dem des achtzehnten an dra⸗ 
matiſcher Lebendigkeit und vor Allem an Tiefe der Idee 
überlegen iſt. Rawitſch. Theodor Altwaſſer. 


Nom, 1. März. [Die Erwartung des Weltgerichtse] Cor⸗ 
nelius farbiger Carton, welcher die Erwartung des Weltgeriche und 
Ihre Majeſtäten den König und die Königin von Preußen mit der kö⸗ 
Riglichen Familie zu beiden Seiten des Altars betend darſtellt, iſt überall 
Hauptgegenſtand des Geſprächs. Endlos iſt die zuſtrömende Menge. 
Ueberall vernimmt man Ausrufe lauter Bewunderung. Die Verpackung 
iſt indeß bereits angeordnet, und in dieſen Tagen wird der große Kunſt⸗ 
ſchatz ſeine Reiſe nach Berlin antreten, um Sr. Majeſtät dem Könige 
zur Begutachtung und hohen Genehmigung vorgeſtellt zu werden. Sehr 
gelungene photographiſche Aufnahmen follen davon gemacht worden fein, 
die aber der Meiſter natürlich dann erſt ſehen laſſen wird, wenn er von 
Sr. Majeſtät die gnädige Billigung ſeines mit eben ſo großer Liebe 
als Ausdauer durchgeführten Werkes vernommen haben wird. Der 


Papſt, welcher mit dem Inhalt des Gemäldes genau bekannt iſt, bat 9 


daſſelbe nicht in Augenſchein genommen, weil es für eine proteſtanti⸗ 
ſche Kirche beſtimmt iſt. Das römiſche Tagesblatt, welches es beſpricht, 
bat die Darſtellung der königlichen Majeſtäten mit Stillſchweigen über: 
gangen. (N. Pr. 3.) 


[(Der Bankerott des Schwindlers Barnum.] Der „New: 
Vork Herald“ erzählt mit folgenden Worten den Fall des Königs der 


cken gewußt hat. Eben deshalb dürfte das von Herrn g 
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Puffe: Der Bankerott von M. O. Barnum, dem Cornac von Tom 
Pouce, Jenny Lind und anderen Berühmtheiten, it beute eine unbe⸗ 
ſtreitbare Tbalſache. Die Gläubiger der Jerome Clock Company, bei 
welcher er ſehr intereſſirt war, haben ſich jüngſten Montag in New: 
Haven verſammelt. Die Verſammlung, welche blos eine Forderung 
von 137,000 Dollars auf 560,000, welche die Geſellſchaft ſchuldig if, 
vertrat, hat die Liquidation derſelben beſchloſſen. Die Aktiva dieſer 
Geſellſchaft, für welche Hr. Barnum beträchtliche auf feine Güter ver: 
hypothecirte Summen hingegeben hat, beſtehen in der Uhrenfabrik und 
in einer ungeheuern Menge von theils fertigen, theils angefangenen 
Räderwerken. Die herrliche Beſitzung von Barnum in Bridgepork, die 
unter dem Namen von Iraniſtan bekannt, iſt für 125,000 Dollars ver: 
pfändet und 184,274 Dollars find auf feine Beſitzung in Eaſt Bridge⸗ 
port eingeſchrieben. Da dieſe Beſitzungen das Werthvollſte in der 
Maſſe ſind, ſo ſtreiten ſich die Gläubiger um deren Zuſprechung. In 


New: York find Pfandbriefe und Urtheile über mehr als 260,000 Doll. | 


gegen Barnum eingereicht. 
— ——ſ.— — ——ò—.⸗ . ini 


ED Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Der Artikel in Nr. 71 der diesjährigen Breslauer Zeitung, Seite 308, 
welcher die verzinnten Geſchirre der Herren Rahlenbeck und Dittmer in Ber⸗ 
lin fo ungemein auf Koſten der emafllirten empfiehlt, iſt für den Einſender 
dieſes, einem Sachverſtändigen in beiden Fabrikaten, Veranlaſſung geworden, 
ſich eine Probe der erſteren in einem Quarttopf kommen zu laſſen, welchen 
er mit 7 Sgr. 6 Pf. — bezahlen müffen, Da nun nicht angenommen wer⸗ 
den kann, daß für ſolchen Preis der ſchlechteſte Ausſchuß gegeben worden ift, 
erſcheint jene Empfehlung durchaus nicht gerechtfertigt. Denn während die 
Annonce glauben läßt, daß wer weiß welch neue eminente Entdeckung im Ge⸗ 
biete der Chemie und Mechanik gemacht worden ift, repräſentirt die vorlie⸗ 
ende Probe ein nicht einmal mittelmäßiges Exemplar längſt bekannter Ver⸗ 
zinnungsweiſe. Referent in Nr, 71 kann die gerühmte Waare unmöglich ge⸗ 
ſehen haben, ſonſt ſpräche er nicht von Spiegelglätte wo keine zu fehen if, 
und ſchweigt von den vielen Stellen, wo das Roheisen blos liegt, d. h. keine 
Verzinnung gehaftet hat. In Summa ſieht unſer Exemplar von innen und 
außen fo wenig appetitlich aus, daß eine faubere Hausfrau ſich ſchwerlich ber 
wogen finden dürfte, dergleichen Geſchirr den Vorzug vor emaillirtem zu ge⸗ 
ben, welches Produkt der neuſten Erfahrungen und Fortſchritte in dieſem Fa⸗ 
brikationszweige iſt. Von einem ſolchen findet ſich bei Herrn A. Hähnel und 
Zeidler ein Exemplar zur Vergleichung hinterlegt, die das vorgeſagte hof⸗ 
fentlich rechtfertigen wird, trotzdem dieſes Stück eben nur Ausſchuß und be⸗ 
reits ein Jahr im Gebrauch iſt. Wir können en verſichern, daß 
fol che Waare bei täglichem Gebrauch auch noch in zehn Jahren ihr gutes 
Ausfehen haben wird, namentlich keine Riſſe, wenn es nicht mu 9 7 er⸗ 
nachläßigung beſchädigt, z. B. leer Peter laſſen bei A eißglühhitze 
und demnächſtigem kalten Aufguß, während unſer Zinngeſchirr ſchon auf 
einer mäßig heißen Platte feine Deckung hat fahren laſſen, fo daß ſich die 
Emaille ſchon um deshalb empfiehlt, weil ſie weniger Abwartung erfordert, 
ganz abgeſehen von ihrer er- Wohlfeilheit. Allein ſelbſt wenn in Jag 
einer Verwahrloſung in obiger Art bei emaillirtem Geſchirr die Glaſur ftel- 
lenweife abſpringen ſollte, fo wird, wenn nur irgend taugliches, d. h. nicht 
zu ſprödes Eiſen verwendet worden iſt, die Grundmaſſe noch immer den Roh⸗ 

uß decken und ſomit der Gebrauch ohne Nachtheil für die Speiſen fortge⸗ 
ſetzt werden können, was nicht der Fall ift, wenn ſich du ee oder 
Scheuern die Verzinnung verloren hat. . 

P. C. Nach der belgiſchen Geſetzgebung war die Verfaͤlſchung von 
Getränken 428 Eßwgaren Haber ung dann ſtrafbar, wenn die Beimi- 
ſchung geſundheitsgefährlicher Beſtandtheile nachgewieſen werden konnte. Da. 
gegen blieben alle Fälſchungen ſtraflos, welche nur dem Wohlgeſchmack und 
der Nahrhaftigkett der Eßwaaren und Getränke Eintrag thun. Durch die 
gegenwärtige Theuerung aller Lebensmittel veranlaßt, hat die belgiſche Re: 
gierung dem Gegenſtande eine verſchärfte Aufmerkſamkeit zugewendet und 
den dortigen Kammern eine Geſetzvorlage gemacht, durch welche alle Lebens⸗ 
mittel⸗Verfälſchungen ohne Ausnahme mit Geldſtrafe bis zu 1000 Fr. und 
Gefängniß bis zu einem Jahre bedroht werden, abgeſehen von dem ſonſt noch 


fon Anwendung kommenden Kriminalverfahren. Die verfälfchten Lebensmittel 


ollen konfiszirt und, wenn fie genießbar find, einer Wohlthätigkeitsanſtalt 
überwieſen, 2 andern Falle 7 een werden, W 

Berlin, 12. 
ann in ſehr g 


März. [Börfen-Korrefponden 

7 1 eg * die Bee l on Zen 
über die poſitiv günſtigen Nachrichten von auswärts orientirt zu fein fchien, 
ſo erlahmte die Stimmung gegen den Schluß wieder, und man kann faſt 
ſagen, die Börſe ſchloß matt. Von den verſchiedenen Papieren ſtanden 
heut wiederum die ſo ſehr beliebten Bank⸗Aktien im Vordergrunde, nament⸗ 
lich ee der Handel in den Aktien der neuen Projekte mit jedem Daß 
an Ausdehnung. Leipziger Credit Aktien waren zu 122, und am Schluſſe 
ſogar zu 123 reel gefragt. Deſſauer fanden zu 111 und 112 in großen 
Poſten Nehmer. Auch Meininger beſſerten ſich etwas. Bremer zu 122 ſehr 


eboten. Lr wichen um 1%. Bon Houbyrgern 
drückten ſich Cours N ahren, fo g 
ſchon ſeit längerer Zeit fe * 


ſeitig um 1½ % billiger a 


e 
: ngetra, Löbau⸗ raue arer 
kaum zu placiren, wogegen 8 gen worden. Auch 3 waren 


gan. Glogauer in einer 5 a ip 
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— In Paris ſchloß die 3% Rente geſtern mit 
Stantähahnen blieben 916, Eredit⸗Aktien am 9, | 
ern „Aktien Eredit⸗Mobilier am 9. März 577, am 10. 155, am 
11. 1570. — In Amſterdam hoben ſich Nati die Courſe bei leb⸗ 
aftem Umſatze; Metalliques 78% 796, Nätional-Anfeipe 79% —80, 
redit⸗Aktien 212—225, neue Stieglitz 89 %. — Hamburg war an den 
beiden letzten Tagen matt und wartet auf gute Nachrichten aus Paris. 
Das Geld iſt merklich feltener geworden, erſte Wechſel wurden zu 5% 4 dis⸗ 
kontirt; fortwährend wird viel Silber nach London ausgeführt; öfkerreichife 
Eredit⸗Aktien ſchwankten am 10. und 11. zwiſchen 165 und 175, Staatsbah⸗ 
nen 930 920, Köln⸗Minden 167,166. In Frankfurt waren die Fon 
Fauer, Attien beliebter; Metallig 8281 /, NationalsAnleihe 53%, 
ahnen 309—308, Credit⸗Aktien 182—185, re 
wigshafen⸗Berbach 157—159%, Darmft, Bank 350—338. en war ge⸗ 
ſtern beſfer als am 10. Metall. 84, National- Anleihe 84, 
Bank⸗Interimsſcheine 324—308, Credit⸗Aktien 330—345, Nordbahn 281— 
288, Agio: Gold 6%, Silber 4. Cours auf Augsburg 102. 


72, 65, öſterreichiſche 
875, am 10. 815, ge⸗ 


T Breslau, 13, März. Bei 2 belebtem Geſchäft war die Börſe 
heute in ſehr guter Haltung und die meiſten Aktien ſind höher bezahlt wor⸗ 
den, namentlich Oberſchleſiſche A. und B. und Oderberger erſter iſſion. 
Auch von öſterr. Credit mobilier wurde Mehreres zu heſſeren Preifen umge⸗ 
ſetzt. Deſſauer Credit⸗Aktien wurden heute an den Markt gebracht und in 
Poſten zu 112—113 gehandelt. Fonds unverändert. 

lProduktenmarkt.] Durch anhaltend ſtarke Angebote und Man: 
gel an Abzug war auch der heutige Getreidemarkt in ſehr gedrückter Stim⸗ 
mung. Wenn auch unſere heutigen A gegen geſtern als unverän⸗ 
dert anzunehmen ſind, ſo konnte man doch Roggen, der am meiſten offerirt 
wurde, unter Notiz erlangen. — Saatgetreide wird bedeutend über die hoͤch⸗ 
ſten Notizen bezahlt. 

Beſter weißer Weizen 130 —135—140—142 Pr guter 115—120 bis 
125 Sgr., mittler und ordin. 90—95.—100—110 Sgr., beſter gelber 125 
130—136 Sgr, guter 110—115—120 Sgr., mittler u. ord. 80 —90—95—100 
bis 105 Sgr., Brennerweizen 60—65—70—75 Sgr. 5 — No gen 
Söpfd. 105—108 Sgr., 8öpfd. 104—102 Sgr., . 102—98 og bis 
S2pfd. 99—94 Sgr. — Gerſte 65—68—70—72—74 Sr weiße 10.115 
76—78 79 Sgr. — Hafer 37—40—42 Sgr. — Erbſen I 110—115 
bis 118 Sgr. 8 

Oelſaaten unverändert; für beſten Winterraps würde 138—140 m 
zu re fein, Sommerraps und Sommerrübſen 100—110—115 
bis 120 Sgr. 

Rüböl feſt, loco 16% Thlr., pr. Herbſt 14 Thlr. bezahlt. 

Spiritus matt, loco 12% Thlr. bezahlt. 

Kleeſaaten waren heute nicht ſtark offerirt, die Kaufluſt aber auch nicht 
ſo r eh als in den erſten Tage dieſer Woche, doch behaupteten ſich die Preife 
ſehr feſt. 

Hochfeine rothe Saat 20% —21—21½ Thlr., feine und feinmittle 19 bis 
10% —20 Thlr., mittle 18—18 /,, 18 Thlr., ord. 15—16—17—17} Ale, 
hochfeine weiße Saat 8, —29—29½ Thlr., feine 26% —27—27 lr., 
feinmittle Hu e Thlr., mittle 2323 24 Thlr., ord. 2% 


Thlr. Thymothee 67 Thlr pr. Etr. 
An der Börſe war das Schlußgefchäft bei matter Stimmung re unbe⸗ 
deutend. Roggen pr. März 79 Thlr. Br. April⸗Mai 76 Juni⸗ 


lr. 
Juli 72 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 60 Thlr. Br. baer 385 


be ah t, 
. . 0 5 r. be; 0 a 
ai⸗Juni 12%, Thlr. 8 £ 


2 


ritus loco 124 
Th 


Ir. Gld., Gld., Juni⸗Juli 12% Thlr. Br., 
5 telegraphiſcher Nachrichten aus Berli heu⸗ 
e ap a n aus Berlin von heu⸗ 
tiger Sdrfe war hase in fo files Ser, 
erh ziemlich — — Mabel eine Aleinigteit ber Adel fe, 


L. Breslau, 13. März. [Zink.] 500 Gentner Gleiwitz zu 
2 Sgr. gehandelt. eiwitz zu 7 Thlr 


Waſſerſta 


n d. 
Breslau, 13. März. Oberpegel: 15 F. 9 3. Unterpegel: 4 F. 4 8. 


Als Verlobte empfehlen ſich 10771 ] s 


Nobert Seidel. 
Semmelwitz bei Jauer, den 12. März 1856. 


Entbindungs Anzeige. 
„Die heute Dorgen lücklich fel te Ent⸗ 
indung meiner lieben Frau Adelaide, geb. 
Noß, von einem gefunden Mädchen, zeige 
15 iermit, ſtatt befonderer EN - 
25 


an. 
lau, den 13. März 1856. 
Auguſt Barueckow. 


Billets zu festen Plätze 
in der Musikalienhandlung b 
u, Bock) ausschliesslich, 
zu freien Plätzen (worunter 
Sitzplätze) für den Saal und 


handlungen zu haben, 
Einlass 5%, Anfang 6%, 


Sonnabend den 15. März wird die hiesige 
Sing-Academie in der mit Dielen beleg- 
ten Aula Leopoldina aufführen: 
Die Jahreszeiten, 

von Jos. Hayd’ 


a 20 Sgr. in allen hiesigen Musikalien- 
1586 


Die Ausstellung in der Neal: Schule 


Die Ueberfüllung aller meiner Cirkel gab! [1332] 
mir den ſicherſten Beweis für das Wohlwol⸗ 
len, womit mich ein verehrliches Publikum in Während 


gen orthopädi 


der verfloſſenen Saiſon bf hat. Indem 2 ei 
? und zwar täg 


es mir sure Bedürfniß iſt, für dieſe Gunſt 
und Auszeichnung ſo wie für die vielfachen 
Zeichen zarter Aufmerkſamkeit hiermit meinen 
tiefgefühlteſten Dank auszusprechen, — trage 
ich denſelben insbeſondere auf die Mitglieder 
des Dinstag⸗Eirkel über, welche mir am 
Schluffe des Unterrichts durch ihre ſinnigen 
Arrangements und in der That koſtbaren Ga⸗ 
ben der Liebe 5 1 Erin⸗ 
nerung gewidmet, ſon auch eine fo große 
8 ereitet haben, daß ich fürwahr 55 


0. 
n à 1 Thlr. sind 
ei Sohn (Bote 
Eintrittskarten 
mindestens 370 
auf das Chor 


dungen zur T 
Breslau, 


Schleſ. 


€ 


Ende 9 Uhr, 


Gymnaſtik an jedem Mittwoch 0 
Um die nöthigen Vorbereitungen treffen zu können, iſt es wünſchenswerth, daß Anmel⸗ 


Unter Bezugnahme auf unſere Anzeige vom 4. De 


Orthopädiſches Inſtitut. 


der Sommermonate, und zwar vom 1. April anfangend, wird in dem hieſi⸗ 

ſchen Inſtitute (Kloſterſtraße Nr. 54) ein zweiter Kurſus der Heil⸗Gymnaſtik, 
lich des Abends von 5 bis 7 Uhr, ſo wie auch ein Kurſus der pädagogiſchen 
und Sonnabend von 4 bis 5 Uhr eröffnet werden. 


heilnahme möglichſt bald 


erfolgen. 
den 27. Februar 1856. 


Dr. Krocker. 


Hütten⸗, Forſt⸗ u. Bergbau⸗Geſellſchaft 


Minerva. 


ber v. I; werden 


1693 Todes⸗Anzeige. de i die In: 
10 2 Abend um 10 Uhr ſtarb nach mehr⸗ u Swinger findet ſtatt: Sonnabend den 55 meinen Gefühlen eh zu verleihen. Be von Interims⸗Aktien⸗Beſcheinigungen wiederholt in Kenntniß geſetzt, daß die dale 
wo ichen ſchweren Leiden am gaſtriſch⸗ Nr 1 16. März Vormit⸗ Mögen aber alle meine lieben Schüler und Einzahlung . ; 
nervöſen Fieber unſer innig rer und hoff: a 5 1 — 1 br und Nachmittags von | Schülerinnen die Ueberzeugung hinnehmen, in der Zeit vom 5. bis 15. März 1856 mit 10 pCt. oder 20 Thlr. pro Aktie nebſt 
Bun aa a | el __ Dre MlstEe._\mie mic ipee been De | endete TE > ie Bahia I bei Den nadhbenaunten Ganbeiöpäufer 
e 1 5 72 mr in gan cken wird, t iſt. — ei den na 
Alter von zwölf Jahren, einem Monat und Unterrichts Muſtelt fibre Neligions- 1 ouisv Kronhelm. An er in bei Wendel u u. Comp. und Nobert Warſchauer u. Comp., 
einem Tage. n ; mittag im Goldſchmibt⸗ S 4 Vor⸗ [1689] buis v. m.] in Breslau bei Nuffer u. Comp. und E. T. Löbbecke u. Comp., 
Verlu eben 2 — fett er Schrift iſt bei den hr Sin 40 n jun, u. Comp 
- . d } n He in ei Sa N 8 Jun: Er b : 
JJ)... %. 
eiſſe, den 13. rz 1856. li ü 5 f kann au ieſige v d bezeichne 
2 königliche Kreis- Sekretär Bauke P der ausrückenden Wehrmänner des | vorräthig, und ka . ge Buch a parts. Stute ö 1097 


reslauer Landwehr⸗Bataillons ſtädtiſchen An⸗ 


andlungen bezogen werden: 
Benkſcheift für — 8 Preußens, 


und Frau. theils nach $ 9 — 1880 = Breslau, 
Montag, 12. März 1836, NM. a u. „ 
Zee Nr . Bbg 0 ei in den vethhändlichen Ronferengsäimmer. für die Jider Berlin's, 
3 „ Borftellung des Der Vorſtaud. 0 

Zum 12. Male: Sie gribeln nne, 8 en g den Vorräthig 

1 „u. u . 22 ar e 
Große Dper mie Bang in fünf n Kaufmänn. Verein. Rieger in fer, poltifiier und gepege 1a 9 
A Ante: 1. Lee e affen. Bett p. een . 3 abe wet Sata, 
2 ſſenlöndiſche u Schild. 8 Allgemeine Verſammlung. [1690] ER 1515 


Dr. M. er. 
Nebſt einem Anbange: Die jüdifche Religion, 


den 3. März 1856. | 
Der Verwaltungs⸗Natb der Geſellſchaft Minerva. 


* 
Fele u Legi ef ien in 1er Auflage: 
Pfalter und arfe. Eine Sammlung chriſtlicher Lieder zur 


2 Bändchen. broch. 173 Sgr., in Leinen gebunden 


ı 


ane der burgunbifeen Aiden ans: | S Siftronemitcher Sele any erung und 1 Sfr, feine Ausg, 2 Bde. cart. 1 Thlr. 5 Sgr. in feinften englifg. Einh. 
Sacher Frln. Krauſe und dem Corps ende von 6-9 Uhr. Stündlich b ihr Verfall ihre —5 7 Pe vn 22 1 Thlr. 16 Sgr. 5 
gerubet *. IW. Akt: „Evolutions⸗Marſch“ ein Vortrag. Um einem hochgeehrten Nl Berlin, 1856, — 5 Bogen, broch. mit Um⸗ Dieſe echt chriſtl. Lieder 2 2 in keiner re fehlen; für den hohen og 
der hanniſchen Krieger mit Tanz der hun: oe ab le 179000 zu machen, a Go ift mit vollem Rechte ſehr zu 2 richt der Abſas von „000 Exemplaren am lauteſten. Bu 987 
Senldbend ben 15. Mötz; 05, Borftelung des u. für die er ble Sg. kene empfevien, - "In Brieg Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: E 
erſten Abonnements von 70 Borftellungen, — Richter Straube. Ich ſage piermit e ee die b : - 
Zum zweiten Male: „Zur Rube ſetzen. Offene Lehrerſtelle. 1208) mir bei dem an i hilfeleiſtend —— Ham urg⸗ Amerikaniſche 
offenfpiel in vier Akten von Fr. W. Bei der hieſigen höheren ürgerſchul u. er fo thätig und a. * 7 24 
Helanzer zu Oſtern d. J. durch die Errichtung wird haben, meinen u dor eine fo 8 Paketfahrt⸗ tien ⸗ Geſellſ aft. 
aner allgütige Gott fie ſchen Scheel | Die Direktion bin d nach Maßgabe des 


Mehrfache Anfragen veranlaſſen] Secunda die Anſtellun 


die Direktion zu der ergebenen Anzeige, daß 


g eines pro facultate 


kensnacht bewahren. 


13 der Statuten, 


gt hierdurch zur allgemeinen Kenntni 
in der am heutigen Tage abgehaltenen er 


docendi geprüften Lehrers erforderli 1 
die Vorſtellungen des erſten Abonnements Kftation” für den Untere in den monat | Wredlan, den 13: 2 f K. Zeis, Doidende Zehn Procent oder 100 Mek, Beo. pre Aktie beträgt, denten die 
e e e V 
22 = u et . ̃ ̃ —ot... EEG 4,5 414860: 4 2 * 
Verein für klassische Musik. 25 Zeugniſſe bis zum 25. März d. J. ung In Kandidat der Theologie wünſcht Conto, an welche der Betrag abzuſchreiben I, einreihen, um mit 100 Me. Beo. pro 
Ohlau, den 11. März 1856. eine Hauslehrerſtelle. Zu erfragen Keger⸗ [Coupon eingelöſt zu werden. 
die nächste: Mittwoch, den 19, März, Der Magiſtrat. 3 2. [2525] amburg, den 8. März 1856. [1678] 


Mgennabeni den 15. März: keine Versamm- 
3 


Elaſtiſche Gebiſſe 


eigener Erſindung, welche nie drücken und ſi 
um Kauen eli, eignen, applizirt . 
08 Th. Bloc, prakt. Zahnarzt, 
Bi 5) im Einhorn am Neumarkt. 
Für Arme täglich Morgens von 8—9 uhr. 


Neu erſchien ſo eben und iſt in Breslau 
in der Sortiments ⸗ 1 Graß, 


Bartb u. Comp. (J. F. Ziegler), Her⸗ 
renſtraße 1 NR f (684 ] 
PR. Kräftigung des 
eiſtes und Hebung 
Stärkun Sale kerperliche Set 
den der Menſchen. 
der 5 RNathgeber f. 
Mervenleidende u. 
Nerven. Alle, welche eli 
friſch und . 

eſund ſein wollen. Von Dr. Alb. 
8 et Verlag von Moritz Ruhl. Pra 

ro 

Die he hioke Schrift für alle an Ner⸗ 
venübeln Leidende: ſie zeigt ihnen den einzig 
möglichen Weg zur ſichern Geneſung und He⸗ 
bung dieſer furchtbaren Leiden. Se ensreich 
wird ſie wirken, denn ihr Inhalt iſt Wahrheit. 
In Krieg durch A. Bänder, in Oppe n: 
M. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Bekanntmachung 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
nach dem am 25. Mai 1855 erfolgten Able⸗ 
ben des Banquiers Adolpb Goldſchmidt 
in Berlin die bei deſſen Wechſelhandlung in 
Breslau unter der Firma „Adolph Gold⸗ 
chmidt“ mit dem Banquier Simon Op⸗ 
penheim daſelbſt beſtandene Societät am 
31. Mai 1855 aufgehört hat; daß ferner auch 
die von dem Erblaſſer Banquier Adolph 
Gold ſchmidt dem Disponenten Herrmann 
Schweitzer in Breslau unter dem 24. Ok⸗ 
tober 1853 ertheilte Procura widerrufen und 
zurückgenommen iſt. 202 
n den 1 März 1856. 
Königl. Stadt: Gericht. 
Abtheilung für Vormundſchafts⸗Sachen. 


Bei der Hohofen⸗Verwaltung dahier iſt die 
Stelle eines hüttenmänniſch gebildeten Aſſi⸗ 
ſtenten mit 300 Thlr. Gehalt zu beſetzen. Ge⸗ 
—— Bewerber wollen ſich unter Vorlegung © 
1 Zeugniſſe binnen 4 Wochen Rn — 555 

lich melden. 16 

Schlawentzütz, den 10. März 1856. 

Fürſtlich Hobenloheſche Domänen: 

Direktion. 


3 Auktion. 

Freitag den 14. und Sonnabend den 
15. März Fortſetzung der Auktion von 
Modewaaren Albrechts⸗ und Schmie⸗ 
debrücken⸗Ecke Nr. 1 im Lunge 'ſchen 
Hauſe. Unter andern Sachen kommen 
eine Partie diverſer Gardinenſtoffe und 
eine Partie franzöſ. Batiſt⸗Roben vor. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag den 14. März: 16. Abon⸗ 
nements⸗ Konzert der Springerſchen 
Kapelle. Zur n kommt unter An⸗ 
derem: Sinfonie Nr. 1 von Mendelsſohn⸗Bar⸗ 
tholdy. Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 Sgr., 

[2521] Damen 2% Sgr. 

Das nächſte 12. Abonnementkonzert 
findet Dinstag den 18. März ſtatt. 


— —— — — — — 
Das Dominium Groß⸗Peterwitz bei Strop⸗ 
pen offerirt: 
2 Schock veredelte Robinien in 8 Species, 
3 „ Fliederbäumchen und Sträu⸗ 
cher in 15 Species, 
Haſelnüſſe in 9 Species, 
Caraganen, 
Zjährige 5 
edle Zwergaͤpfel, 
- füße Kirſchwildlinge, 
Eſchen, theils veredelt in großen Exem⸗ 
Sumach plaren, 
und 60 Schock Ligustrum. [1682] 
Außerdem, um zu räumen, zu Rummelprei⸗ 
fen, eine bedeutende Quantität Strauchgehölze 
zu Anlagen, in den verſchiedenſten Species. 
Meldungen beim Künftgärtner Gottſchalk. 


— —— — — — 
Hinterhäfer Nr. 10, eine Treppe oh, 
werden alle Arten Eingaben, Vorſtellun⸗ 
gen und Geſuche, Inventarien, Briefe 
und Kontrakte angefertigt. [952] 


2507 enſtons⸗Anzeige. 
(Roch nutz er finden Aufnahme * 
Dr. phil. Schummel, Tauenzienſtr. Nr. 1 


Ein kräftiger, gewandter, an 
Haushälter, welcher feit e im Wein⸗ 
und Biergefchäft fungirt und die beften Zeug⸗ 
niſſe beſitzt, ſucht zum 1. April eine bear 
Stellung durch Springer, Ring, Bude 7 
Stellung durch Springer, Ning, Bude TI. 


Ein junger unverheiratheter Gärt⸗ 
ner, wird ſofort geſucht und ſoll ſich 
melden Sonnabend Früh um 8 Uhr 
2 im Bureau der Herren Alexander 


82 
SO 


u. Comp., Eiſenkram 12. 2522] 


In einer Lehrer⸗Familie, welche eine gute 
Gelegenheit zur Ausbildung in den neueren 
Sprachen bietet, finden noch 2 Knaben eine 
ert uche Aufnahme. Nähere Auskunft er⸗ 

t gern Hr. Diak. Dietrich, Kirchſtr. 24, 

15 Pror. Dr. Marbach, Katharinenſtr. 16 
(Anatomie), und der Buch. L. F. Maske (Go: 
Tohorsty), Albrechtsſtr. 3 [2481] 

„ rer TE A ehren FI 


Mö belſtoffe 
und Gardinenzeuge 


empfehlen allerbilligſt: 


J. Glücksmann u. Co., 


Ohlauerſtraße Nr. 70, zum ſchwarzen Adler. 


[1686] 


EF extrafein. 


Federn u. Schachteln ſind in Frankreich u. England patentirt. 
Das Gros koſtet 1 Thlr. 10 Sgr., das Duzend 3% Sgr. 


Alleinige Haupt⸗ Miederlage für Breslau 


in der Papier- und Zeichnenmaterialien⸗ Handlung von 


Emil Reimann, 


Schmiedebrücke Nr. 1, Ring⸗ 


Wiederverkäufern wird ein as Rabatt bewi 


Plume-Cimentée. Cement Feder. 


Durch Erfindung dieſer Gementfeder hat man endlich in neuerer Zeit diejenige Voll⸗ 
kommenheit der Elaſtizität erreicht, welche bisher nur den Gänſefedern eigen war. 

Nachdem nämlich die Stahlfeder gefertigt, empfängt fie noch eine chemiſche Zube: 
reitung, welche man Gementation nennt, und die in einer Aetzung mit einer kohlenſau⸗ 
ten Salzauflöſung und Soda beſteht, welche, in das Innere dringend, 
ſam, wie die Gänſefedern herftellt, und zugleich gegen das Orydiren der Dinten A ert. 

Die Bar: ift in 4 Spitzen zu haben, und zwar in B breit, M mittel, F 


dieſelbe ſo bieg⸗ 
pitz, 


und dull brecht ſtraßßen⸗ Ge 3 7 5 
illigt. 


Die in den k. k. öſterreichiſchen Staaten patentirte 


„Echte Schlesische Waschmaschine 


für gewöhnliche Haushaltungen mit und ohne Wasch Verſchluß, 


Rohrmannsche Cylinder-Was 


aschine 


für größere Haushaltungen, Reſtaurationen, Fabriken, Inſtitute ıc. 


ſind ſtets vorräthig zu haben bei Herrn E. B. 


Krüger, Ring Nr. 1. 


Auch find daſelbſt Waſchmaſchinen, 6 Thlr. pro Stück, zu haben „für deren Brauch⸗ 
barkeit aber keine Garantie geleiſtet werden kann. 
Ueber die Leiſtungsfähigkeit der echten b Bafpmafhinen, möge unter vielen andern 


Zuſchriften nachſtehende Beſcheinigung Ze 


In meiner und mehrerer Eltern der 


geben: 


4 meiner höheren Töchterſchule Gegenwart 


iſt eine Waſchung mit der ſchleſiſchen Waſchmaſchine vorgenommen worden, welche 


allgemein anerkannte Reſultate erzielte. 


Die 


Wäſche war im ſchmuz zigen Zuſtande, zum 


Theil ve — und ſogenannte Handwerksburſchen⸗Wäſche, und wurde in größerer Anzahl 


in einer 
Maſchine genommen. 


ſchont, wenig Seife und Holz verwendet und wenig 


ich hiermit wahrheitsgemäß. Schrimm, 1856. 


Unbedingt wird bei Anwendung dieſer 


tunde (abgerechnet die kleinern Vorbereitungen) blendend weiß aus dem Keſſel der 


Maſchine die Wäſche ſehr ge: 
rbeitskraft erfordert; Dies elch 
Seifert, Rektor der höhern Töchterſchule. 


Quedlinburger Zuckerrüben Samen, 


1277550 Ernte, für deſſen vorzügliche Qualitat wir garantiren 
04) fte def Big Opitz . Havelaud, U 


Giesmansdorf. 


Albrechtsſtraße Nr. 3 


Preßhefe, 


triebkräftig und täglich friſch, empfiehlt die Fabrik⸗Niederlage Karlsſtraße Nr. 41. 


Sächſiſche Zwiebel⸗Kartoffel. 


12472] 


Eine ſchöne, gefunde und feſte, vorzüglich mehlreiche Kartoffel iſt von dem Herrn Oeko⸗ 


nomie⸗Rath Geyer in Dresden für mich angekauft worden. 
a 3 Thlr. pro preuß. Sch 


Ich offerire dieſelbe 


effel, feaneo Breslau, 


zur Diesfähtigen Saat ftehe mit Proben zu Dienften und bitte reflektirenden Falls mir bis 


Ende April die Aufträge darauf zukommen zu laſſen. 
— duard Winkler, Breslau, 


Ritterplatz Nr. 1. 


— n 


ce’ Ti En) chwißer Preßhefe, 


anerkannt beſtes Fabrikat, 
Run: und liefert jedes 8 
11563] 


Kommiſſtons⸗ —— 


echt engl. Porterbier 


(double brown stout) 
die Flaſche 5 Sgr., 


echt engl. Ale 


(imperial ‚ug brown stout), 
die Flaſche 6 S 
* Maden 2 0 * 
Handl.“ B 


l. Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 42. 


50 Tauſend Reſte 


After guten Zeugniſſen verſehener mili⸗ abg ela agerte Cigarren, 
t er Kr Witthiche aftsſchreiber ſucht bal⸗ zu dem 175 reiſe von 9 Thlr. * Saufen, 
dige m blumen. Auskunft ertheilt die 100 Stück 27% Sgr., 12 Stück 3% Sgr., 
Buchh W. Elar in Oppeln. [1656] mit Namen: 1 Amigos, 

= ppmann, 

— ae hae Jide de Eiſenb La Salvadora, 

elegenen Provinzialſtadt Schleſiens al = Lihanos, 
Auderungshalber ein Haus nebſt maſſivem La Victoria, 
Hintergebäude, großem Hofraum und anſehn⸗ Londren, 5 
65 ie re 9 See 
el sie in Parte des Let 1 NS, Die Auswahl, die bei den 6 verſchiedenen 
Jahren ein Spezerei⸗ u und Schnitte neee Sorten ſtattfinden kann, wird den Anfor⸗ 
mit beſtem Erfolge betrieben. Nähere Aus⸗ 5 eines jeden geehrten 350 
kunft wird auf frankirte Anfragen gern er⸗ gen. [2505] 
theilt unter der Ghiffre I. M. poste restante) Schuhbräcke Nr. 


Reichenbach in Schlesien. 


Redakteur und Verleger: C. 


zu vermiethen. 


Zäſchmar in Breslau, 


empfiehlt zu den billigsten Fabkikpreiſen, 
Kluge, Neue Junkern⸗Strahe Nr. 17 u. 18. 


6 iſt di e Etage bald | empfiehlt: 
ee 35101 (28130 


täglich 2mal 


Magdeburger 
Cichorien 


ſo wie 


Mais Gries 
Mais⸗ Mehl 


von beſter Qualität, empfing wiederum Zu⸗ 
adde zum kommiſſionsweiſen chief 


[1685] 2 58/59, 


amb. Sr eck. Bücklinge 
Ha bei Knaus, 


[2520] Scweitnigerftraße Net 5. 


Friſche Flick⸗ Heringe, 
Speck Bucklige a 
Geräucherten Lachs 


empfing wieder und empfiehlt: 11691) 


Carl Straka, 


Albrechtsſtraße 30, der Fal- Bank gegenüber. 
„ 


Getreide Kümmel 


von J. A. Gilka in Berlin, 
in Original⸗Flaſchen 

das preuß. Auart a 12% 
N. Seew 
Tauenzienſtraße Rr. 63. 


1585 f 


chiff, 


Den Hüttenmeiſter Hrn. Klaus mann, frü⸗ 
her in Breslau und Königshütte, erſuche ich , 
mir ſeinen jetzigen Aufenthaltsort anzugeben. 

Breslau, den 5 März 1856. 1 94] 


Ziegler, 
Firma Gra, arch u. Comp. Sort. 


Brauerei⸗Verpachtung. 

Die Bier⸗Brauerei, nebſt Bier⸗ und Brannt⸗ 
weinſchank des königl. Amtsgutes Gramſchütz, 
Meile von der Kreisſtadt Glogau entfernt, 
vollftändig zum Betriebe eingerichtet, mit gutem 
een und Kellerräumen verſehen, iſt vom 

1. Juli d. Jahres ab, auf fernere drei Jahre 
zu verpachten. — Die zu ſtellenden Bedingungen 
ſind in dem Rentamte des Unterzeichneten ein⸗ 
zuſehen. Gramſchütz, den 25. Febr. 1856. 

Der königliche Amts⸗Pächter. 
1537 Bormann. 


Merten's Keller 


(London Tavern) [1425] 
empfiehlt ein wohl aſſortirtes Lager von allen 
Delikateſſen und feinen Weinen, ſowie täg⸗ 
lich friſche Auſtern. 

Dejennerd, Diners und Soupers werden 
ſowohl i in, als außer dem Hauſe beſtens ſervirt. 

Für Familien und Geſellſchaften ſind ſtets 
beſondere Zimmer zu haben. 


Pohl's Nieſenrun⸗ 
kelrüben, durch die land⸗ 
5 = wirthſchaftliche Akademie 
u Eldena auf das beſte 

N E empfohlen, im rtrage von 

1 840 Etr. Rüben pr. ſäch⸗ 

vor Morgen durch das 

önigl. ſächſ. Miniſterium 

mit einem ſilbernen Becher 

prämiirt, pr. Pfd. 15 Sgr., 
pr. Ctr. 50 Thlr. 

Futterrunkelrüben 
in ſechs der vorzüglichſten 
Sorten. 

Möhren, echte weiße grünköpfige Rieſen⸗ 

986 e Original⸗Same), pr. Pfd. 


— bier r nachpebaute, pr. Pfd. 15 Sgr. 

Grasſam eu in den vorzüglichſten Miſchun⸗ 
gen für Wieſen und Parkanlagen, ſowie 
in reinen Sorten, 

und alle anderen ökonomiſchen und Garten⸗ 

Sämereien empfiehlt zu den billigſten Prei⸗ 

fen von erprobter Keimkraft: [1695] 

g Die Samen⸗Handlung von 


Georg Pohl, 


Breslau, Eliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Straße 3. 


Für eine Geſellſchaft werden vom 1. April 
d. J. am Ringe oder in deſſen Nähe, zwei 
Zimmer (als Reſſourcen⸗Lokal) geſucht. Be⸗ 
dienung und Reſtauration müſſen vom Ver⸗ 
miether beſorgt werden. Näheres n 
Nr 17, im Gewölbe. 


Eine perfekte Köchin, mit 2 Zeug⸗ 
niſſen verſehen, die das Milchweſen mit ver⸗ 
ſehen kann, wird zum 1. Juli d. J. von einer 
Herrſchaft auf dem Lande geſucht. Näheres 
durch den Buchbindermeiſter Hrn. Traut⸗ 
mann in Greifenberg in Schl. 1680] 


Kummerfeld ſche Seife, 


das Stück 5 S 
enthält die nämlichen — Beſtand⸗ 
theile, wie das berühmte Kummerfeldſche 
Waſchwaſſer und hat ſich gegen Flechten, 
Finnen, Sommerſproſſen und dergl. Sautübel 
vielfach bewährt. 
fi G für Breslau bei 


G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Graveur⸗-Gehilfen, 


welche über ihre Geſchicklichkeit und Solidität 
legale Nachweiſe 4.4 f.. im Stande ſind, 
werden von dem k. k. Hof⸗Siegel⸗ u. Wappen⸗ 
Graveur Joſſ ph Nadnitzky in Wien (Stadt, 
Kärnthnerſtraße Nr. MS) unter N 
ten Bedingungen alſogleich aufgenommen. 
Briefe, fi find frankirt unter obiger 1105 ein⸗ 
zuſchicken. [1556] 


Sollte ein Dominium geneigt fein, 
Sahne und Milch nach Breslau per Eiſen⸗ 
bahn zu ſenden, ſo würde ſich ein Verkäufer 
dazu melden, auch kann derſelbe Caution 
ſtellen. Näheres bei Herrn Schneidermeiſter 
Wunderlich, Grenzhausgaſſe Nr. 6. 2527 


Baumgatten bei Oh 7 
Be 12 Stück gemäſtete Ochſen 
und Kühe, ſo wie auch 3 Stück hoch⸗ 
tragende große Kühe 
Verkauf. 


zum Totoeiigen 


Breslauer Börse vom 13. KETTE ATTERSEE 


Schl. Rust.-Pib,|4 


10,000 Thlr. 


So Spbother auf ein Rittergut, ſowie 
hlr. a 5 Prozent zur erſten Hypothek, 


beide pupillariſch ſicher * bald geſucht. 
Näheres am untern Bär Nr. 1 eine 1155 
hoch er [1696] 


. — NL. 

Vorzügliche Gallus Dinte, den preuß. 
Eimer a 6 und 7 Thlr., das Juart 5 Sgr., 
ſowie alle Sorten e rölich en 


empfiehlt 
Schuhbrücke Nr. 6. 


[2518 
Mineral⸗Kitt. 


Mit dieſem leicht anzuwendenden Kitt laſ⸗ 
fen ſich alle zerbrochenen Gegenftände aus 
Glas, Porzellan ꝛc. ſo kitten 10 man ſie eben 
ſo wie neu benutzen kann. üchſe 3 Sgr. 
1701) S. G. Schwarz, Ohlauerſtr 


Auf dem Dom. Grüben, Kreiſes — 
kenberg, ſtehen 150 Stück mit Körnern 
gemäſtete Hammel zum Verkauf. 


Bei dem herzoglichen Wirthſchafts⸗Amte 
Guttentag ſtehen 400 Stück, mit hochedlen 
Böcken gedeckte, vollzähn ige Schafmütter, fo wie 
200 Stück vollzahnige Schöpfe * Verkauf. 

Die Lammzeit tritt Ende Juni ein und f 
ſonach, die Mütter unmittelbar nach der W 
ſchur, die Schöpfe dagegen nach Belieben des 
Käufers abzunehmen. [1643] 


Die Strohhut-Waſch⸗Anſtalt von W. 
Schröter beſindet ſich dieſes Jahr Ketzer⸗ 
berg Nr. 8, und wäſcht, bleicht und e 
tirt Ihe Art Hüte für 3 Sgr. [2515] 


2523] 25 0 zu verkaufen 
ſind 8 Dutzend Ga 


Ketzerberg Nr. 8 iſt eine fact möblirte 
Vorderſtube zum 1. Apil zu vermiethen, 2 St. 


In der Nähe des Theatergebaͤudes, am 
gag, ang e . raben oder er hast 


Neue⸗Gaſſe Nr. 1 


Zu vermiethen 2 kleine Stuben 2 
ertraem Eingange Magazinſtraße Nr. 5 im 
Seitengebände eine Treppe. [2503] 


Eine herrſchaftliche Wohnung in erfter Etage 
mit angenehmer Rundſicht, beſtehend in ſieben 
gehen. Piecen und Entree, Kammern und 

mit, — — Pferdeſtall, iſt in der 
Jauer“ Borft zu vermiethen 
und ſofder Nes er zu Johannt in B 
zu nehmen. Auf portofreie Anfragen ertheilt 


nähere Auskunft der K E. 
wi nft der Kaufm. C. E air * 


Das Eckgewölbe, Schmiedebrücke 48, 4 zu 
Oſtern zu vermiethen. Näheres bei Schmidt. 


Term. Oſtern zu vermiethen, Albre 
Nr. 38, ein Hausladen, mit oder ohne 
nung. 
bis 


2 Gärtchen — ſind ſofort 
zu vermiethen, Sandvorſtadt, Sterngaſſe 6. 


Ring Nr. 16 iſt der zweite Stock zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere im Comtoir. [1641] 
Zu ns, Befuch empfiehlt fich: [1637] 


2 I Hotel 
ei traße 33, 33, 33, 33, 


dicht neben der eonigl. Regierung. 


Preiſe der Cerealien 115 2 
Breslau am 13. März 1856. 
feine mittle ord. Waare. 


Weißer Weizen 124 138 74 18 Sgr. 
Gelber dito 121—133 75 8 
Roggen. . 103-106 906 — s 
Gerſte 73 — 15 68 65 : 
Hafer 40 — 42 37 38 : 
Erbſen 112 120 105 s 


f : 100 
Kartoffel⸗Spiritus 12% Thlr. Br. 


12. u. 13. März. Abs. 10 u 10U, Mrg. 6 u. Nchm. 2u 
Luftdruck bel O! N NI LTILTGE 


Luftwärme — 18 — 36 + 058 
Thaupunkt — 3.7 4 
Dunffättigung save. 6 6396, 
Wind W SO 
Wetter trübe heiter — ... ͤͤ——˖7—— 


1856. Amtliche Notirungen. 


99 * I Freiburger . 4 167 15 B, 


Geld- und Fonds-Oourse. dito Litt. B.. 4 | 99%, B. | dito nene ENA 1515 995 6. 
Dukaten | 94% 6. dito dito 3% PLb, | dito Prior.-Obl.|4 
Friedrichsd’or . * Schl. Rentenbr..|4 | 93% B. |Köln-Mindener . 35 1092 2. 
Louisd’or ..... 110% B. Posener dito |4 | 938. |Fr.-Wih.-Nordb.4 | 61% B. 
Poln. Bank-Bill. 93% B. Schl. Pr.-Obl. 4% 99%, B. |Glogau -Saganer|4 — 
Oesterr. Banken. 101% B. Poln, Pfandbr. 4 9375 B. |Löbau-Zittauer 4 
Freiw. St.-Anl. 4% | 100% 6. dito neue Em. 4 | 93%, B. Ludw.-Bexbach. 4 162% B. 
Pr.-Anleihe 185004 m 101% 5 Pin, Schatz-Obl. 4 — Mecklenburger 456% B. 

dito 18524% 2 „ dito Anl, 1835 — (Ceisse-Brieger 4 | 76% B. 
dito 185314 — à 500 Fl. 4 — Narschl.-Märk. 4 MB. 
dito 1854 4% 101%,B.|Krak.-Ob. Oblig.|4 | 83% B. | dito Prior. . 4 
Präm.-Anl. 1854 3% 113% h. Oester. Nat.-Anl. 5 586% B. dito Ser, iv. 5 — 
St.-Schuld-Sch. 3 | 85% G. Minerva 98% B, Oberschl. Li. 43 2234, B. 
Sech.-Pr.-Sch. — — Darmstädter dito Lt. B. 3 190%, B. 
Pr. Bank-Anth.. = Bank - Actien 147% dito Pr.-Obl.. 4 | 90%, B. 
Bresl. Star Obi — N. Darmstädter Su dito dito 3% 9% B. 
dito dito 144 — Thüringer dito 108 eln- Taratw. 
dito dito 45 8 Geraer dito ab 1. he 1* 115 Co. 
Posener Pfandb.)4 100% B. Grediemobiiee Kosel- Oderb. Hr 221% B, 

dito dito 3% 90% B.|| Credit-mobilier 184 J B. dito neue Em. 4 182 ½ B. 

Schles. Pfandbr. Eisenbahn- Actlen. dito Prior.-Obl..4 | 89% B. 
à 1000 Rthlr. . 3 | 89% B. |Berlin-Hamburg4 | — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


